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meiner Bemühungen das 


15402 


Theater „Moderne“ 
Hiermit beehre ich mich das geſchätzte Publikum in Kenntnis zu ſetzen, daß trotz 


Ninematagraphen⸗Theater „Moderne“ 


er: am Sonnabend, den 30. November a. c. erüffnet wird. 
Bemerke hierbei, daß das Programm aus den erſttlaſſigen Bildern beſtehen wird. 
Unentgeltliche Garderobe. — Konzert eines Orcheſters. 


Krutkaſtr. Nr. 1, von Kreditinſtituten verteilt ſind, zu vereinigen, zugleich 
im Gebäude des mit dem Diskont und den verſchieden Arten der Aus⸗ 
Grand ⸗Hotels. |leihoperationen beschäftigen ſich die ſtädtiſchen Banken 
auch mit langfriſtigen Operationen auf Häuſer⸗ und 
Bodenpfänder und auch mit Lombardoperationen (auf 
kleine Pfänder). 
Ganz beſondere Erfolge 


| 
| 
tracht kommenden Zeitabſchnitt auf dem Gebiete des 
Volkskredits erzielt. Derſelbe wird von den Kreditge⸗ 
lellſchaften, Sparkaſſen, Semſtwo⸗ und ländlichen In⸗ 
ſtituten für kleinen Kredit gepflegt, welche erſt im 
Jahre 1904 durch die Veröffentlichung des Statuts 
über den kleinen Kredit vereinigt wurden. 
Im Jahre 1906 gab es 7090 Inſtitute mit 


340.000 Anteilnehmern, und die Hilfsmittel dieſer 


wurden in dem in Be⸗ 


Direktion: Kaxzmierz Rofsüakl. 


KABARET „ERMITAGE® 


N „Sstelna 18. Tel. 18:04. Dir. . Niotowskl. Regiſſeur V. Inn 


Inſtitute beliefen ſich nur auf 121,7 Millionen NHL, 
Im Jahre 1912 belief ſich ſchen die Zahl der Juſti⸗ 
tute auf 14.106, darunter 5830 Kreditgeſellſchaften, 
2590 bäuerlich⸗geſellſchaftliche Kreditinſtunte, 5578 und 
113 Semſtwo⸗Kaſſen. Die Zahl der Teilnehmer ift 
bis auf 6.968 angewachſen, und gegenwärtig (am 
1. Auguſt 1912) beträgt die Zahl der Teilnehmer zirka 


Heute Pronrammmechfel, neue Debuts, u. A.: 5 
Trio Ernous, akrobatiſche Excentrik Tänze. 8 
Feſchwiſter Primas, ungariſche Geſang⸗ und 
Tanz Duett. Guſchelbaner, Wiener Geſang⸗ 
Duett. Loredane, franz erentr. Sängerin. Linda 
Fapalerl, italieniihe Sängerin und and. mehr. 


Erste Beilanstalt ur Spezialärzte m ambulante Aranke 


45 Petrikauer Straße 45 (Ecke Zielona). 


innere und ‚penfranfheiten: Dr. J. SCHWARZWASSER von 10-11 und 4½5½ täglich. Sonntags nur von 10-11. 
ae PRTROLSKI Diont,, Mittw. Sonnab. v. 8—9. 


aut⸗ u. Geſchlechtskrankheiten: 


inderkrankheiten: Ir von 1— 

auen krankheiten. Dr. H. PAPIERNY von 3—4. 

8 59 Krankheiten: Dr. M, KANTOR von 2-3 und non 7- 
als-Nafen-Obrentrantheiten: r. K. BLUM 

ugentrankheiten: Dr. B. il 


Blut- und Harnanalyſen. 


—8. 
it. Dienſt. Mittw. Donnerſt v. 1.—2, Fr. Sonnab., Sonnt. p. 9-19. 
J. end bene Senft. Bilkttd⸗ Bonnerſt d. H. 10. Fr. Sonnab, Sonn 9 2. 


Ammenunterſuchung. — 


8 Millionen, was ſchon ein Viertel aller Bauernwirk⸗ 
ſchaften in Rußland ausmacht. Die Hilfsmittel der 
Inſtitute des Keinen Kredits find bis auf 454 Mill. 
NHL, angewachſen. Aus dieſer Summe beliefen ſich 
die lokalen Einlagen und Anleihen auf 311 Mill. Rbl., 
85 Mill. Röl. wurden ſtaatlichen Quellen entnommen, 
und die eigenen Mittel der Inſtitute beliefen ſich auf 
108 Mill. Nbl. | 

Durch das Geſetz von 1910 wurden die Spar⸗ 
kaſſen den Inſtituten des kleinen Kredits zur Hilfe 
herangezogen, indem dieſen Inſtitutionen langfriſtige 
Darlehen zur Bildung und Vergrößerung der Grund⸗ 
kapitalen gewährt worden find. Solcher Vorſchüſſe 
ſind gegenwärtig in der Summe über 16 Mill. Rbl. 


'onnt, Dienſt. Donnerst. v. 12. 


Kunſuttation 50 Kop. 15229 


4 Chemiſche Waſch⸗Anſtalt und Färberei mit Dampfbetrieb von 


W. PIETKA in Lodæ 


Fabrik und Hauptniederlage: Promenaden⸗Straße Nr. 9, Telephon Nr. 23:70, 


ſetrikauerſtr. Nr, 84 


Hliaten: 


fi che ins Gebiet ‚der, Gem. Wa, 

25 Lat He enge Ben Per biene benen Fe den 

b Farben, pedelſert Sroffe i Heinen 
ordentlich billigen Breiſen. 


jamen-Barberoben von. 
Wlüſche, Sammef. Spitzen, Federn un 


zarzews kaftraße Nr. 40 und Rögewskaſtraße Nr. 7. 


herausgegeben worden. 

Die Geſamtſumme der Regierungsgelder, die in 
den Inſtituten für kleinen Kredit angelegt worden 

e 1. Auguſt 1012) über 85 Millonen 
Rubel. 

Einen großen Fortſchritt in der Entwicklung 
des Keinen Kredits bildet die Gründung der Vereine 


u. 111, Konſtanttnerftr. Nr. 37, Dzielnaſtraße Nr. 30, Gluwnaſtraße Nr. 21 u. 62, ſolcher Inſtitute, indem ihnen das Recht gewährt 
ge worden iſt, Einlagen anzunehmen, Anleihen abzu⸗ 
leere Sehlanenden Anftrfige. BRäTOt, umb TürBi 0 ſchließen, den Vereinen und den Inſtituten Kredit 


erren- 
eiten „ Mob tieren, Gobelins. 
lenanteiten, reinigt Zerplde, au a regen, ae Bei 08 


zu gewähren und vermittelnde Operationen durchzu⸗ 
führen. 

Der allgemeine Aufſchwung berührte auch den 
Hypothekenkredit, welcher von ſehr großer Wichtigkeit 
für die Bearbeitung der natürlichen, noch wenig in An⸗ 


Das bdl-Uareh-Gegchalt 


A. Bromberg 


Lodz Petritauer⸗Straße Nr. 31, 1. Etage 
(Tetepbon 18.80 


empfiehlt der geehrten Kundſchaft ein reich 
aflortiertes Lager von fertigen und rohen 


Pelz-Wuren. 


W 
di u 
„ Auſſicht auf das forgfältigfte verfi 


Mode- Salon 
M-me Ir&ne 


Ozielna⸗ Straße Nr. 11. 2) 
Telephon 18-01. Xelephon 18-01. 8 


Dr. med. P. Langbard 


Zawadzka 10 
gew. Ufſiſtent der Berliner Kliniken. 
Spezlalarzt für Krantheiten der Harnwege, Haut⸗, Haar⸗ 
und veneriſche Krankheiten. 


agil l e ren cune, 
endung d. und - is Butumterfuchan 
EN Behandlung mittels Glektrisiuft, Bibrs 


18. ‚Sieitrolg", Bibra. 
tions maſſage. Endoscopie und Entcäeonie, 13563 


Bahrarzt A. Teplitekı 


Betrikauerſtraße Nr. 121. J. Stod. 


griff genommenen Reichtümer in Rußland iſt. 
Auf dieſem Gebiete iſt ein rapides Anwachſen der 


Zabnärztliches Kabinett A Darlehen zu verzeichnen, die von 2247 Millionen 

a- Rubeln ii re 1907 auf 2790 Millionen Rubel 

L. SLADKIR, Ste. 4 im f 12 Dabei it die Tätig⸗ 
Ehem. Afſiſtent des zahnärztlichen In⸗ keit der ſtaatlichen Bauernbank beſonders hervorzl⸗ 
fituts d. Hofzahnarztes Engel in Berlin. heben, 15 85 a — N gegen« 
= wärtig in Ru 10 grarteſorm we⸗ 
e Sufe ehe Hm une, dr Ba 
Golb⸗ und Porzellan -Plomden. Regulierung in Rußland individuelles Privateigentum auzu⸗ 
16 gewachſener Zähne etc. . von pflanzen, erwirbt die Bank Privatgüter und ver⸗ 
1 und von 4-8 Uhr, an Sonn- und Feier⸗ kauft fie in einzelnen Parzellen an die Bauern. In 


tagen von 10-12 br vormittags. 6 Jahren (1907 bis 1912) hat die Bank ungefähr 2 


Millionen Deſſjatin ſolcher Grundſtücke an einzelne Land⸗ 

beſitzer läuflich abgetreten. Außerdem fördert die Baus 
„ ernbank die Ziele der Agrarreform inſofern, als fie den 
Bauern, welche die Grundſtücke als Privateigentum er⸗ 
werben, Kredit gewährt und außerdem auch durch Kre⸗ 
ditgewährung auf die den einzelnen Bauern zugewieſenen 
Landparzellen. 

Die Ueberſicht der Erſcheinungen auf dem Gebiete 
des Kreditweſens in den letzten Jahren wäre unvollkom⸗ 
men, wenn das Geſetz vom 26. Juni 1912 unerwähnt 
bliebe. Dieſes Geſetz betrifft die Gründung der „Kaſſe 
des ſtädtiſchen und Semſtwo⸗Kredits“, welche ſpeziell zur 
Befriedigung der Kreditbedürfniſſe der ſtädtiſchen und 
Semſtwo⸗Selbſtverwaltungen berufen iſt, um dadurch die 
bisderige Lücke in dem Syſtem der Kreditinſtitute aus⸗ 
zufüllen. (Pelb. Ztg.) 


Kuemmf Neichstags⸗ 
prüſident. 


(Bor unſerem Berliner Rorzeipondenten.) 


Die Entwicklung des Geld 
verfehrs und des Kredits 
in Rußland während der 
letzten 6 Jahre (1906-1912). 
Von L. F. Dawydow, Direktor der Kreditkanzlei. 
V. 

Ein großer Fortſchritt iſt auch auf dem Gediele 
der kleineren Kreditinſtitute zu beobachten. 

Im Jahre 1907 eriftierten in Rußland nur 261 
Geſellſchaften für gegenſeitigen Kredit mit 158,000 
Mitgliedern, mit einem Kapital von 39 Mill. Rbl. und 
mit einer Geſamtbilenz von 319 Mill. Rbl. Im 
Jahre 1912 waren dieſer Inſtitute ſchon 776 mit 
502,000 Mitgliedern, mit einem Kapital von 99 Mill. 
bl. und mit einer Geſamtbilanz von 899 Mill. Rbl. 
Im einzelnen haben ſich während dieſer Zeit die Dis⸗ 
kontkreditoperationen der Geſellſchaften für gegenfeitigen 
Kredit von 246 bis 687 Mill. Rol. erweitert und 
die Einlagen haben ſich von 208 auf 487 Mill. Rbl. Berlin, 27. Noveniber. 
erhöht. Es kommt immer anders! Dieſe alte politiſche 

Zur ſelben Zeit haben ſich die ſtädtiſch⸗geſellſchaft⸗ Weisheit, die ja durch den Balkankrieg mit ſeinen 
lichen Banken ihrer Zahl nach von 267 auf 293 Ju⸗ Senſotionen und Ueberraſchungen zu neuer Geltung 
ſtitute vermehrt, indem ſie das Kapital von 37 auf gelangt iſt, hat ſich auch heute wieder einmal bewährt, 
56 Mill. Rbl. vergrößert und ihre Bilanz von 169 wo der Reichstag ſich in der, ſelbſt im Zeichen 
auf 241 Mill. NEL entwickelt haben. Die Diskonto⸗ der Anweſenzeitsgelder ungewöhnlich ſtattlichen Zahl 
kredit⸗Operation der ſtädtiſch⸗geſellſchaftlichen Banken iſt von 371 Mitgliedern zuſammengefunden hatte, um ſein 
in dieſer Zeit von 188 auf 182 Mill. Rbl. geſtiegen, Oberhaupt, den Präſidenten zu wählen. Von 
und die Einlagen find von 96 anf 150 Mill. Röl. an- den verſchiedenſten Seiten war vorausgeſagt worden, 
gewachſen. daß es heute zu heftigen Kämpfen kommen werde. 

Die Entwicklung der ſtädtiſch⸗geſellſchaftlichen Die „Konſervative Korreſpondenz“ batte angekündigt, 
Banken ift bei uns infolge der veralteten, ihre Tätig⸗ daß „von einer einfachen, eventuell fogar widerſpruchs⸗ 
keit regulierenden Statuten verzögert worden. Mit loſen Wiederwahl des Abg. Dr. Kaempf keine Rede 
Rückſicht darauf iſt im Jahre 1911 ein nenes Statut ſein“ kann, und einige Politiker waren ſogar wieder 
herausgegeben worden, das den ſtädtiſchen Banken die mit dem Gedanken haufierem gegangen, der ſchon im 
Möglichkeit gewährte, alle wichtigden Kreditoperationen, vorigen Winter auf entſchiedene Ablehnung geſtaßen 


welche in den großen Zentren unter n Typen war, nämlich das Dreimännerkollegium zu einem Vier⸗ 


geſtalten, um ſo der Linken und 
der Rechten eine gleichmäßige Vertretung in der Firma 
des Reichstags zu ermöglichen. Die Linke wiederum 
vertrat den Standpunkt, daß es ſich bei der Neuwahl 
des Pröſidenten eigentlich nur um eine Kormalität 
handele. Da der frühere Präſident Herr Kaempf durch 
den Verzicht auf ſein von der Sozialdemokratie ange⸗ 
fochtenes Mandat aus dem Reichstag und damit aus 
dem Präſidium ausgeſchieden war, ſei zwar eine for⸗ 
melle Neuwahl des Präſidenten erforderlich, aber da er, 
unterdeſſen wieder in den Reichstag gewählt worden 
fei, fo war nach ihrer Anſicht feine Berufung ins Prä⸗ 
ſidium durch Akklamation angebracht, wobei man ſich 
darauf berief, daß, als im Winter 1910 der Präfident 
Graf Stollberg erkrankte, der Reichstag am 1. März 
1910 den von konſervativer Seite präſentierten Grafen 
Schwerin⸗Löwitz ohne weiteres durch Zuruf zum Exſaß⸗ 
mann und nach dem Ableben des Grafen Stollberg 
endgiltig zum Präſidenten wählte. 

Diesmal iſt es weder fo noch fa gekommen,. 
Weder ließ die Rechte ſich auf die Wahl durch FE 
mation ein, noch haben ſich die vorgusgeſagten heftigen 
Kämpfe abgeſpielt. Schon bei Beginn der ng, 
die unter außerordentlicher Spannung und bei über 
füllten Tribünen eröffnet wurde, galt es als ſicher, 
daß Herr Kaempf durchs Ziel gehen werde, da bekannt 
war, daß außer der Fortſchrittlichen Volksvartei nike 
die Nationalliberalen und die Sozialdemokraten ger 
ſchloſſen für ihn ſtimmen würden. Auch erfuhr man, 


männerkollegium ausz 


daß der von der Rechten in Ausſicht genommene Kay⸗ 


didat des Zentrums, Herr Spahn, auf den Mottbeinerh 
ums Präſibium verzichtet hatte, und daß das Zenteum 
entſchloſſen ſei, nur durch die Abgabe weißer Zettel der 
Abneigung getzen den van der Linken geſtellten Vers 
ſidenten Ausdruck zu geben, wöhrend die Konſernativen 
infolge Spahns Verzicht eine non ihnen ſelbſt als 
ausſichtslos erkannte Zählkandidcnur in der Perſon des 
Abg. Dietrich aufgeſtellt hatte Als man den Zen 
trumsabgeordneten Groeber eifrig zwiſchen den Partejen 
hin⸗ und herwandeln ſah, verbreitete, ich- dag Ghexücht. 
daß die Rechte ſich doch noch auf eine neue Kandidatur 
geeinigt habe, aber es war ein falſcher Alarm. 

So ging denn unter ſtarker Unruhe bes Hauses, 
die an die Leiſtungsfühigkeit des amtierenden Vizeprä⸗ 


ſidenten Paaſche große Anſprüche ſtellte, das Wähl⸗ und 
und unter allgemeiner 


daun das Zählgeſchäft vor ſich, 


ſplittert 4, unbeſchrieben 117. Unter dem Beifall 
Linken nahm Dr. Kaempf die Wahl mit Dank an und 
mit der Verſicherung, daß er alles tun werde, was in 
ſeinen Kräften ſtehe, am die Geſchäfte des Hauſes zu 
einem glücklichen Ende zu führen. 

Wie man ſich erinnern wird, war Herr Kacındf, 
nachdem der am 9. Februar zum Präſideuten gewählte 
Spahn ſein Amt niedergelegt hatte, am 14. Februar 
mit 193 Stimmen zum Präfidenten gewählt worden, 
während 173 Zettel unbeſchrieben und 9 zerſplittert 
maren. Bei der Wiederwahl am 8. März erhielt dann 
Kaempf 192 Stimmen, während auf Spahn 187 ent⸗ 
fielen und 4 zerſplittert waren. Die Stimmverleiſung 
iſt alſo heute im weſentlichen dieſelbe wie damals: 
Für Kaempf ſind zwei Stimmen weniger abgegeben 
worden als am 8. März, während die Geſamtzahl der 
anderen Stimmen um 10 abgenommen hat. Die 
etwas ſchlechtere Beſetzung des Hauſes iſt demnach vor⸗ 
vorwiegend auf Kaſten der Rechten erfolgt, während 
ſich in der Kräfteverteilung zwiſchen rechts und linke 
kaum etwas geändert hat, die Mehrheitsverhältnſſe 
alſo nach wie vor ſehr unſicher ſind und auf des 
Meſſer Schneide ſtehen. Wurde doch Kaempf heute 
mit einer abſoluten Mehrheit von nur 4 Stimmen 
gewählt. 5 

Nach der Erledigung der Präſidentenwahl wandle 
ſich das Haus zunächſt der auswärtigen Pa» 
litik zu, indem die nationalliberale Interpellation 
über die internationale Lage auf die Tagesordnung 
geſtellt wurde. Aber da der Reichskanzler v. Beth⸗ 
mann Hollweg ſich bereit erklärte, die Interpellation 
in den erſten Tagen der nächſten Woche zu be⸗ 
antworten, das heißt eine ſofortige Beantwortung 
ablehnte, fo konnte das Haus ſich alsbald ungeſtört 
in die Teuerungsfrage und die Fleiſchnot ‚vertiefen, 
während in den Wandelgängen eifrig über die Lage auf 
dem Balkan und Schwierigkeiten der Meltpolitif ver⸗ 
handelt wurde. Da am Montag ohnehin die Etats⸗ 
beratung mit dem Etat des Auswärtigen Amtes ein⸗ 
jegen dürfte, fo wird, das dem Reichskanzler jedenfalls 
die mehr oder weniger erwünſchte Gelegenheit bretenden 
Volksvertretern das zum beſten zu geben, was er über 
die derzeit brennendfte Frage zu verraten und diploma ⸗ 
tiſch zu — verſchleiern gedenkt. Dr. P. 


Inländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg. 

— Begnadigung von Sträflinge s. 
Seine Majeſtät hot auf einen alleruntertänigſten Be⸗ 
richt des Juſtizminiſters allergnädigſt zu befehlen ge» 
ruht, 33 Arreſtanten des Moskauer Gouperne meuts⸗ 
Gefängniſſes und der Kor rektiansanſtalt, die im Laufe 
von zwei Monaten an den Arbeiten auf dem Boro⸗ 
dino⸗Felde zur Feier des 100 jährigen Jubiläums des 
Vaterländiſchen Krieges teilgenommen und hierbei einen 
beſonderen Eifer und eine ham Wiſterung au 


Keeitan, den (16.) 29. November 1912. 
ee er en 
B | 
Kenner sagen: 


Die ſchünſten und mebermiten 
Schürzen find die 3 
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den Tag gelegt haben, von einer weiteren Verbüßung 


rer Strafen zu befreien, 

— Zum Aufenthalt des Er könig? 
Manuel von Portugal. Der mit einem 
kleinen Gefolge in Petersburg eingetroffene Exkönig 
Mannel von Portugal hat ſich im Hotel d' Europa als 
ein Graf Urano angemeldet. Graf Urano empfängt 
niemand. Nach feiner Ankunft in Petersburg richtete 
et an den Direktor der Kaſſerlichen Theater Telſa⸗ 
kowſki einen Brief, in dem er um einen Platz für die 
Vorſtellung des Balletts „Raimonda“ nachſuchte. Nach 
einigen Stunden erhielt er den Beſuch eines Beamten 
der Kaiſerlichen Theater, der ihm das gewünſchte Billet 
zur Verfügung ſtellte. Zu Mittag ſpeiſte der „Graf“ 
im Reſtaurant Cubat und beſuchte geſtern abend das 

Ballett. Als bald im Marien-Theater bekannt wurde, 
wer der vornehme junge Herr ift, betrachtete das Publi⸗ 
zum mit Neugierde den ehemaligen König. Nach dem 
Theater begab ſich der Exkönig abermals in das Re⸗ 
ftaurant Cubat und von dort in die „Villa Rode“ und 
ehrte zur Nacht in das Hotel d' Europa zurück. Wie 
die Wetſch. Wr. erfährt, hat der Exkönig mehreren 
bochgeſtellten Derfonen Beſuche gemacht, mehrere Läden 

fucht und Spazierfahrten durch die Stadt unſernom⸗ 
men. Zum Schutz des hohen Gaſtes find acht Detek⸗ 


tivs abkommandiert, die ſich ſtets in feiner Nähe 
aufhalten. 
— Der Ban eines genen War 


[chan er Ba hnhofs wird dem Den zufolge vom 
Verkebrsminiſterium projektiert, das den urſprünglichen 
Plan einer Kapitalremonte des alten Bahnhofsgebändes 
fallen gelaſſen hat und gegenwärtig mit der Ausarbeſ⸗ 
zung des Proſelts eines völligen Neubaues nach and 
Jöndiſchem Muſter beſchäftigt iſt. Der neue Bahnhot 
fol nur für den Fernverkehr beſtimmt werden, wäh⸗ 
tend der geſamte Lokal- und Vorortverkehr auf den 
Baltiſchen Bahnhof beſchränkt werden ſoll, der zu die⸗ 
ſem Zweck ausgebaut werden wird. Gleichzeitig ſoll 
gur den Vorortverkehr die Elektrizität als Betriebs raft 
eingeführt werden. 
| — Bettelmönde. In Anbetracht deſſen, 
daß nach wie vor aus Paläſtina Mönche in Ruß fand 
eintreffen, die hauptſächlich in den Dörfern Spenden 
für das Heilige Grab ſammeln, hatte ſich der Synod 
bor einiger Zeit an den Patriarchen von Jeruſalem 
mit der Bitte gewandt, ihn im Kampſe gegen dieſet 
Bettelunweſen zu unterſtützen. Der Patriarch dat nun 
der Reiſch zufolge dem Synod geantwortet, daß viele 
Jeruſalemer Möuche tatſächlich ihre geiſtliche Würde 
mibbrauchen und ohne feine, des Patriarchen, Erlaub⸗ 
Lis in Rußland Spenden ſammeln. Er werde alle 
Maßnahmen zur Abftellung dieſes Hebelſtandes treffen. 
Der Synod hat ſich hierauf erneut am alle Epardjial» 
biſchöfe mit der Weiſung gewandt, das Volk über die 
von den Mönchen verübte Exploitation aufzuklären und 
alle Spenden für das Heilige Grab in die wirtſchaft⸗ 
iche Abteilung den Synods zu ſenden, der für ihre 
lichtige Verwendung durch Vermittlung des Minifterinmd 
dee Aeußern Sorge tragen wird. 
® 


Parlament, 
Neichsduma. 


(Telegrapblſcher Bericht.) 
3 e P. Petersburg, 28. November, 
1 ach feiner Wabl wandte fi 
mit folgender Nede an die Due! hee Wetken lb 
jeordneten! Ich danke Ihnen EN ir das 
he Vertrauen, das Sie mir erwieſen haben, indem 
e mich auf den verantwortungsvollen Moften eines 
mapröſidenten ermählten. 75 unterwerfe mich 
rem Willen und hoffe un daß Sie mir in ſchweren 
nuten unſerer gemeinſamen geſetzgeberiſchen Arbeit 
re Mithilfe nicht verſagen werden. Ich erf 
en die große Berantwortung, die ich durch Uns 
me dieſes Poſtens auf mich lade und bitte Gott, 
er mir helſen möge, Ihr Vertrauen und Ibre 
offnungen zu erfüllen, Ae zum 4 Mal einberufene 
chsduma tritt an ihre Arbeit mit dem nnentwegten 
jefühl grenzenloſer Ergebenheit ihrem gekrönten 
rer gem ber, mit deſſen mächtigem Glauben das 
ce olk immer ging und geben wird (anhaltender 
all und Braporufe), wobei es im Auge haltte, daß 
urch den weiſen und großmütigen Befehl feines 
ſers zum Anteil an der Stagtsgefezgebung zum 
me des Vaterlandes und des Abrollen berufen it. 
fi 151 wird die feite Einheit des ruffiſchen Are 
mit Geinem treuen Volke 5 die die Grundlage 
‚unjerer Tätigkeit bilden ſoll Bravorufe nnd Beifan 
auf allen Bänten). Dieine Herren Abgeordneten. Ich 
mar und werde immer ein überzeugter 9 einer 
. en ne 155 onftitutione ir e nen. 
inder allen inten). 
Rußland am 17. (80) ober 1 


de währt wurde 
anhaltender Applaus I änken!: 

aal der dea e deer Verse fun 0 dle 
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anime au 


aufihiebbare Au ke ee 
ar (Zurufe: ost [ 
Das za ſche Volk, das feine 


elbjtvermaltum; 
5 8 u ln 
meine en, ein Prin nd ein . 
15 — das Wohl Hung das Gt Auſeres 970 en 


und der 6 pf 


jaterlandes (lauter und tender Beifall), 
en Wen ung anbaltender Beifall), für beiten 


Staatswürde wir alle bereit 
ſind, 


irchtlos unfere Kraft und unſer Leben zu 


1 opfern 
tanhaltender Beifall, falls ſich die Wolken, die rn 
genwärtig am politiſchen Horizont anfanıme in, zu 


einer Sturmwolke verdichten ſollten. 

Wohles und des Glückes der Heimat 
alle inneren Reibungen zu vermeiden (Beifalb. 
Gott der Allmächtige Ihnen dabei helfen, Ich danke 
Peine nochmals und ei mich tief vor der Dumg. 


Im Namen des 
kſuche⸗ Ilge 
öge 


eit folgte Rußland mit 
egenden Nachrichten, die 


115 fürften Thronfolgers 


Ergeben! 


Grokfür 1 


„Wir 


nächſten Sitzung 


Nene Lodzer Zeitung. 


Nr. 548. 


Die Sitzung wird geſchloſſen. Der Termin der Komplettierung erſt ansgeſchrſeben worden wäre, ſo dafür zahlen, daß er „eigenmüchtig“ feinem Wohnort 


wird befonders bekannt gegeben 
werden. 


Chronik und Lalinles. 


Ableiſtung der Mehrpfiicht von ſeiten 
der Schüler und Hochſchüler. Den Schulen 
und Hochſchulen des Reichs iſt vom Unterrichtsminiſte⸗ 
rinm die Weſſung zugegangen, dieſenſgen jungen 
Leute, welche das militärpflichtige Alter erreicht haben 
und laut früher erfolater Loszjehung in einem der 
kommenden Jahre ihrer Wehrpflicht zu genügen haben, 
davon in Kenntnis zu ſetzen, daß ſie, falls ſie ihre 
Wehrpflicht als Freiwillige ableiften wollen, ſolches der 
betreffenden Wehrpflichtsbehörde bis zum 15. (28.) 
April des Jahres mitzuteilen haben, in dem der ihnen 
gewährte Auſſchub abläuft oder infolge des Verlaſſeus 
der Sehranſtalt erliſcht. 

Das miltäriſche Grüßen der Stuben: 
ten der Militär: Medizinifchen Akademie. 
Der Generalſtab hat nach der „St. Pet. Ztg.“ in ge 
wordener Veranlaſſung erläutert, daß ſich die Studen ⸗ 
ten der Militär⸗Mediziniſchen Akademie hin ſichtlich des 
militäriſcheu Grüßend ausſchließlich von den beftehenden 
Inſtruktionen leiten zu laſſen haben. Danach haben 
dieſe Studenten oßne Frontſtellung einzunehmen alle 
aktiven und verabſchledeten Generale ſämtliche direkte 
Vorgeſetzte, die Lehrer der Akademſe und die Ober⸗ 
ärzte der Armee und Flotte zu grüßen. Wenn einige 
Studenten, fetzt auch vor den Offizieren die Honneurs 
machen, ſo iſt es ihr eigener Wille und ſind fie dazu nicht 
verpflichtet. 

Von der Koloniſtenvorlage. Das um⸗ 
nearbeitete Koloniſtengeſetz, das, wie wir vor einigen 
Tagen meldeten, auch auf das Gouv. Beſſarablen aus⸗ 
gedehut werden ſoll, iſt, nach der „Petersb. Zig.“ auf 
folgenden Grundbeſtimmungen aufgebaut. 

Es ift zu verbieten Perſonen ans ländiſcher 
Herkunft, welche nach dem Jahre 1888 die ruſſiſche 
Untertenſchaft angenommen haben, ſowie auch Perſonen 
polniſcher Abſtammung, die aus den Gouverne⸗ 
ments des Weichſelgebietes eingewandert find, ſowie auch 
den Nachkommen in abfteinender Linie all der obenbe⸗ 
zeichneten Perſonen männlicher Linie, Immobilien zu 
erwerben außerhalb der ſtädtiſchen Anſiediungen in den 
Gouv. Kiew, Podolien, Wolhynien und Beſſarabien. 
Verboten wird auch die Arrende ſolcher Immobilii 

Dieſe Beſtimmungen erſtrecken ſich nicht anf Ein⸗ 
gewanderte ruſſiſcher und iſchechiſcher Nationalität, ſowie 
auf Fälle von Bererbungen in direkter abfteigender 


Linie. 

* Der Auskauf der Handelspatente. 
Bekanntlich iſt im Lodzer Magiftrat die Kaſſe zur Aus⸗ 
folgung der Handelsvakente für das Jahr 1918 bereſts 
geöffnet. Bisher find aber nur wenige Geschäftsinhaber 
dageweſen, um die Patente aus zukaufen. Altem Brauche 
gemäß verſchſebt man die Einzahlung des Geldes für 
die Handels- und Gewerbeſcheine bis auf die letzten 
Tage des Dezember und die Erfahrung hat gezeigt, daß 
dann der Andrang an der betreffenden Kaſſe im Ma⸗ 
giſtrat fo gewaltig iſt, daß die Beamten völlig außer 
Stande find, das Publikum ſchnell abzufertigen. Eine 
Folge davon iſt natürlich, daß viele, ſehr viele Ge. 
ſchäftleute ihre Patente erſt in den erſten Wochen des 
neuen Jahres erhalten und mehr oder minder lange 
Zeit hindurch gezwungen find, ohne die erforderlichen 

piere ihrem Gewerbe oder Handel nachzugehen. — 

ie wir unn aus zuperläſſiger Quelle erfahren, ſoll 
dieſes Mal ſtreng darauf geachtet werden, daß niemand 
ohne die erforderlichen Dokumete dem Handel oder Ges 
werbe nachgeht. Es wird beabſichtigt, hen am 2. 
Januar 1918 eine Nevifion der Handels- und Gewerbes» 
Etabliſſemente (darunter a [ler Kaufläden) vorzu 
nehmen, wobei diejenigen Perſonen, die die nötigen Par 
piere zu dieſem Termſue noch nicht beſitzen, verſchiedenen 
Unannehmlichkeiten ausgeſetzt fein könnten, bis eſn⸗ 
ſchließlich der zeitweiligen Schließung ihrer Unterneh⸗ 
mungen. Es empfiehlt ſich alſo dringend, ſchon jezt 
den Auskauf der Handels patente zu bewerkstelligen. 

» Immobllienſteuer von Neubauten. 
Gegenwärtig find in Lodz eine ganze Reihe neuer 
Häuſer fertig geſtellt und teilmeife ſchon bewohnt. Sehr 
viele Beſitzer diefer neuen Hänfer haben es aber unters 
laſſen, die entſprechende Deklaration dem zuſtändigen 
Sleuetinſpektor einzureichen, wozu fie laut & 81 der 
Inſtruktionen vom 10. Dezember 1910 verpflichtet 
find, Eine ſolche Unterlaſſung kann für die betreffen⸗ 
den Smmobilienbefier von nnangenehmen Folgen fein. 
Wir wollen daher darauf hinweiſen, daß die betreffenden 
Deklaratſonen durch die Herren Immobilienbeſitzer oder 
deren Bevollmächtigte ſogleich nach Fertigſtellung der 
Hänfer bei der betreffenden Steuerbehörde niederzulegen 
ſind. Dabei iſt zu beachten, daß es nicht genügt, die 
Angaben von dem Hausverwalter als folchen unter⸗ 
zeichnen zu laſſen, ſondern daß die Bevollmächtigten eine 
formelle, richtig beglaubigte Vollmacht haben müſſen, 
wobei Hausbeſitzer für die Richtigkeit der Angaben mit 
verantwortet. Falls das Immobilſum Erben einer ver⸗ 
ſtorbenen Perſon gehört, müſſen alle Erben namentlich 
angegeben werden. 

* Die Koblennot. Die Nachrichten, die aus 
allen Teilen des Reichs über die Kohlennot einlaufen, 
lauten immer bedenklicher; weun man auch mit den in 
ſolcher Situation üblichen Uebertreibungen rechnen muf, 
fo unterliegt es doch keinem Zweifel, daß in einzelnen 
Rayons bereits Betriebsſtörungen eingetreten find, die 
unter Umſtänden verhängnisvoll werden können. In 
einer Sitzung des Konſeils für Induſtrie und Handel, 
die am Montag ſtattgefunden hat iſt nach dem Bericht 
der „ib. Zig.“ die ganze Schuld an den unhaltbaren 
Zuſtänden dem Verkehrsminiſterium zugeſchoben worden, 
dad die Preiſe drücke und nun ſogar zu Megnifitionen, 
d. h. zu gewaltsamer Aneignung von Kohle greife. Von 
anderer Seite wird dagegen darauf hingewieſen, daß 
die „Produgol“ die Preiſe übermäßig hoch ftelle und 
die Förderung künſtlich zurückhalte. Man wird wohl 
dem letzten Standpuukt beipflichten wüſſen, denn wenn 
die Grnbenbeſitzer behaupten, daß ſie nur mit ganz 
geringem Nutzen arbeiten, ſo halten derartige Behaup⸗ 
tungen im Hinblick auf die Konfunklur und den hohen 
Stand der Grubenaktlon keine Kritit aus. Das Bere 
kehrsminiſterium, das einen Jahresbedarf von 300 Mill. 
Pud hat, muß natürlich alles dranſetzen, um billig eins 
aufaufen ; wenn es eben zu dem gewiß nicht üblichen 
Syſtem der Meguifition greift, fo neichieht das im Hir⸗ 
blick auf ganz befendere Verhältniſſe, die es wünſchens⸗ 
wert erſcheinen laſſen, daß die Kohlen vorräte der Eiſen ⸗ 
bahnen unverzüglich kompleltiert werden. Wenn die 


„ 


hätte das Minifterium mit der üblichen Preisſteigerung 
rechnen gehabt. Wenn nun dem Verkehrsmfafſterinm 
im Kampfe mit den Kohlengruben die mächtige Waffe 
der Einfuhr ansländiſcher Kohle zur Verfügung ſteht, 
\o find die Privatbetriebe völlig in die Hand der Gru⸗ 
beſitzer gegeben, d. h. der von verſchiedenen Seiten leb⸗ 
haft gepriefene Aufſchwung der ruſſiſchen Induſtrie kann 
unter Umſtänden infolge der Machenſchaften der ſyndi⸗ 
nierten Gruben ins Stocken geraten oder gar in dſe 
Brüche gehen. Man fann geſpannt daranf fein, was 
das Finanzminjſterium unternehmen wird, um dieſen 
Zuſtand, der keineswegs zu dem vielfaß gehegten wirt⸗ 
ſchaftlichen Optimismus berechtigt, ins Lot zu bringen. 

Der Petrikauer Vizegouverneur Obeeſt 
Fortwengler hat heute Mittaa mit dem Zuge 
12 Uhr 50 Min. Lodz verlaſſen. Der Vizegouverneur 
hielt ſich während ſeiuer Anweſenheit in Lodz vorwie⸗ 
gend in der Kreisverwaltung auf und intereffierte ſich 
hauptſächlich für die letzten Rekrutenaushebungen. 

Das Kirchenkolleglum der Jobannis⸗ 
Gemeinde beſteht nach der gestern unter Vorſitz des 
Herrn Superintendenten Angerſtein ſtattgehabten Nen⸗ 
wahl aus folgenden Herren: Wirkl. Staatsrat Excellenz 
Eduard von Herbſt, Jakob Steigert, Jakob Hofmann, 
Karl Schultz, Heſurich Mitke, Julius Kindermann, 
Karl Jende, Heinrich Kadler, Komme rzſenrat Robert 
Schweikert, Heinrich Michel, Adolf 
Beſſert. 

* m. Mevifion von Apotbekerwaaren⸗ 
handlungen. Geſtern traf in Lodz der Petrikauer 
Gouvernements ⸗Medizinalinſpektor Staatsrat Tie ps» 
liaſchin ein, begab ſich bald darauf jedoch nach 
Zgierz, um in den dortigen Droguenhandlungen eine 
Repiſton vorzunehmen. 

In Sachen der Lodzer Fabrikbabhn. Die 
„Now. Wrem.“ berichtet, daß der Konſeil, beſtehend 
aus den Repräſentanten der verſchiedenen Abteilungen, 
unter Vorſitz des Direktors des Departements für 
Eiſenbahnangelegenheiten, Hyazinth, die Frage des Aus⸗ 
kaufs einiger Prival⸗Eſſenbahnſinſen durch den Staat 
erwog. Hierbei wurde auch von der Lodzer Fabrikbahn 
geſprochen. Ihr Auskauf wurde unter den gegenwärtigen 
Bedingungen für unerwünſcht erachtet. 

»Zur Fleiſchausfuhr. Zur Verhütung, daß 
durch die Fleiſchausfuhr Viehſeuchen nach Deutſchland 
eingeſchleppt werden, hat der Warſchauer Generals 
Gouverneur eine Konferenz der Veterinär⸗Inſpeftoren 
des Königreichs Polen einberufen, die unter dem Vor⸗ 
ſitz des Warſchauer Veterinär⸗Inſpektors, ſowſe unter 
Beteiligung des Repräſentanten des Warſchauer Magis 
ſtrats, Dr. med. Polak, tagen wird. 

Aus dem Geſchäftsverkehr. Herr 
Eugen Geßner zeigt durch Rundſchreſben an, daß 
er in Lodz eine mechanſſche Präziſions⸗Werkſtatt, vers 
bunden mit Reparatur ſämtlicher Maſchinen für Spin⸗ 
nerelen, Webereien, Färbereien, Appreturen uſw. er⸗ 
öffnet habe. 

Alexandrow als ſelbſtändige Gemeinde. 
Allgemein erregte es ſ. Zt. Erſtaunen, als die Wahl 
eines Gemeindewojts vorgenommen wurde, daß Herr 
Alois Namyslowski, der dieſes Amt ſeit 22 Jahren 
zue allſeitigen Zufriedenheit, ſowie mit ſeltener Hingabe 
und Gewiſſeuhaftigkeit bekleidet, hierbei übergangen 
wurde. Man ſprach von wichtigen Gründen, die eine 
Neuerung uſw. wünſchenswert erſcheinen laſſen, doch 
über die wahre Urſache verlautete kein Wort. Dies 
geſchah erſt auf der letzten Gemeinde⸗Verſammlung. 
In derſelben wurde den Gemeindemitgliedern klargelegt, 
daß es eine Mnomalie ift, daß Alexandrow, ein Nabriks⸗ 
ort mit regem Geſchäfts verkehr und circa 20,000 Ein⸗ 
wohnern, zur Gemeinde Bruzyca gehört und daß die 
ländlichen Bewohner diefer großen Gemeinde in allen 
Angelegenheiten, welche Alexandrow, fowie feinen Fort⸗ 
ſchritt und feine Entwicklung betreffen, die entſcheidende 
Stimme haben. Infolgedeſſen ſei von den einſichts⸗ 
volleren Bürgern des Ortes auch bereits ſeit langer 
Zeit das Projekt aufgenommen worden, Alexandrow von 
der Gemeinde Bruzyta loszulöſen und in ein ſelbſt⸗ 
ſtändiges Gemeinweſen umzuwandeln, an deſſen Spſtze 
dann wieder Herr Alois Namyslowski ftehen würde. 
Die Gemeinde⸗Verſammlung befand dieſes Profekt für 
gut und beſchloß, der Ausführung desſelben kein Hits 
dernis in den Weg zu legen. Infolgedeſſen wurde auch 
ſofort ein and drei Bürgern beſtehendes Komitee ge⸗ 
wählt und bevollmächtint, bel der zuſtändigen Behörde 
um die Selbſtändigmachung von Alexandrow zu peti⸗ 
tionſeren. 

* Bon der Kunſtausſtenung (Petrikauer⸗ 
Straße Nr. 118). Die von einem Kreſſe hieſiger 
Maler arrangierte Bilderausſtellung erfreut ſich e nes 
nicht nachlaſſenden Erfolges, was bewelſt, wie nötig 
eine beſtändige Kunſtausſtellung in unſerer Stadt wäre. 
Ein beſonderes Intereſſe bringen die hieſigen Schulen 
der Ausſtellung entgegen, deten Zöglinge einzeln oder 
in Gruppen täglich dort anzutreffen find, Zum Be 
ſuch der Ausſtellung für ganze Schulen oder anderen 
aruppierenden Beſuch verkauft das Ausſtellunggkomitee 
Eintrittskarten zu ermäßigten Preiſen und ſtellt, auf 
Wunſch, einen der hiefinen Künſtler als Führer durch 
die Austellung zur Verfügung. — Am legten Sonn⸗ 
tag wurde die Ausſtellung von mehr als 500 Perſonen 
be ſucht. 

Vom Getreidemarkt. Es iſt eine geringe 
Belebung auf dem hiefinen Getreidemarkt eingetreten. 
Notiert wurde: Roggen 5 Rbl. 55 Kop. — 5 Rbl. 
70 Kop.: Weizen 7 bl. 25 Kop. — 7 Rbl. 80 Kop.; 
Gerſte 5 Rbl. 50 Kop. — 5 Rbl. 88 Kop.; Hafer 
95 Kop. — 1 Rbl. (pro Pud); Roggenmehl 7 Rbl. 
5 Kop. — 7 Rl. 25 Kop.) Weizenmehl 8 Rbl. 50 Kop. 
— 9 Rl. 50 Kop.; la Gattungen 9 Rbl. 50 Kop. 
— 11 Röl.; ruſſiſches Weizenmehl 10 Rbl. 40 Kop, 
— 10 Rbl. 75 Kop. Die Tendenz iſt feſt. 

Der Prozeß des Pabianicer Polizei⸗ 
meiſters vor dem Senat. Im Senat wurde am 
18. (26.) November die Sache des früheren Polizei⸗ 
meiſters der Stadt Pabianice verhandelt, 

Der Angeklagte, er heißt Martſchewſki, war be⸗ 
kanntlich vom Warſchauer Appellgof wegen Beſtechlich⸗ 
feit, Expreſſungen, Fälſchungen und Ueberſchreſtung 
feiner Machtbefugnis zu einem Jahr Arreftantenabteilung 
verurteilt worden. 

Er hatte ich unter anderem foinendes zuſchulden 
kommen laſſen: er ließ Juden arretieren und ſetzte 
ſie daun gegen Zahlung einer Geldſumme wieder in 


Theodor Seiler, 


Freiheit. 
Oder: er nahm von einem Juden die Unter⸗ 
ſchrift, daß er die Stadt nicht verlaſſen würde, und 


wies ihn dann aus. Und ſchließlich ließ er den Juden 


verlaſſen hatte, obaleſch er der Polizei das ſchriftliche 
Berſprechen, nicht fortzufahren, gegeben hafte. 
Der Senat, welcher ſich mit der Kaſſationsklage 
gegen das oben angeführte Urteil des Appellhofs zu be⸗ 
ſchäftigen hatte, beließ die Klage ohne Folgen. 

Gedenkt der Armen! Nur noch wenſge 
Wochen trennen uns von dem fünften aller Feſie, 
dem lieben Meihnachtäfefte. Schon regen ſich geſchäftig 
die fleißigen Hände zu geheimer Liebesarbeſt, ſchon 
träumen unſere Kleinen vom ftrahlenden Chriſtbaum und 
von den vielen ſchönen Sachen, die ihnen das Chriſt⸗ 
kind bringen will. So beſchäftigt ſich auch die Ver⸗ 
waltung unſeres Armenhaufes, dem über 300 Greiſe 
und Greifinnen in ſeinem Aſyle anvertraut find, mit 
der Vorbereitungen zur Weihnachtsbeſcherung. 

Aber beſcheren kann nur derjenige, der die Mittel 
dazu hat und wenn ſie fehlen, muß er zu anderen 
bitten gehen. 

Doch darin liegt ja gerade det Segen des Reich⸗ 
tums, daß er durch ſeine Gaben die Hilfsbedürftigen 
und Elenden wieder froh macht. 

Die Verwaltung des Armenhauſes, die de ne eigene 
Mittel beſitzt und ohne fremde Hilfe und Unferſtaͤtzung 
ihre ſchwere Aufgabe unmöglich erfüllen kann, biſſet 
daher auf dieſem Wege um Llebesgaben, die ihr die 
aefierumg für die Inſaſſen des Aſyls ermöglichen 
ſollen. 

Hoffentlich wird dieſe Bitte des Armenhaub⸗Ke⸗ 
mitees an das in biefem Jahre ganz beſonders große 
Anforderungen geſtellt werden, nicht unerhört verhallen, 
ſondern alle dieſenigen Wohltäter unſerer Stadt, welche 
mit irdiſchen Gütern verſorgt ſind, veranlaſſen, Herz 
und Hand anfzutun, um nach Möglichkeit die Ziele und 
Beſtrebungen des Komitees zu unterſtützen. Jede Gabe, 
fei es in barem Gelde, oder auch in Naturalien, wird 
mit größtem Dank in der Kanzlei des Armenfäauſes, 
Dzielnaſtr. Nr. 52, ſowie auch bei Heren E. Tiſcher, 
Petrikauerſtraße Nr. 124, entgegen genommen. 
Vorſitzer des Armenhausfomitees: M. Sprzaczkowskt. 

Kaſſierer: E. Tiſcher. 

„3. Gerichtliches. Vor dem Friedensrichter 
des 18. Bezirks hatten ſich geſtern der 19jährige Joſef 
Marczak und der 17jährige Tadeusz Krawiecki, die des 
Diebſtahls bei Roſenſtein in der Maryſinskaſtegte 
Straße Nr. 17 und der 27jährine Franciszek Kra⸗ 
miecki, der der Hehlerei angeklagt war, zu verantworten. 
Marczak wurde zu 4 Monaten Arreſt, Tadeusz Kra⸗ 
wieckt zu 1 Jahre Gefängnis und Franciszek Krawlecki 
zu 8 Monaten Arreſt verurteilt. — Von demſelben 
Gericht wurde auch der 25 jährige Alexauder Sewezynski, 
der am 22. März d. J. bei Leon Milczarek in Baluty 
an der Zawadzkaſtraße Nr. 2 einen Diebſtahl verübte, 
zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt. 

"8 Von der Handwerker⸗Reſſource. Auf 
der geſtrigen Verwaltungsſitzung wurden nachſtehende 
Beſchlüſſe gefaßt: 1) die bei der Reſſouree beſtehende 
Leibe und Sparkaſſe durch eine Einlage von 3000 
Nbl. zu kräftigen; 2) wurde die Bilanz der Aus⸗ 
ſtellung geprüft, aus welcher hervorgeht, daß der Rein⸗ 
gewinn 16,000 Röl. beträgt, weſche Summe der Hands 
werkerreſſourte zufaͤlt. Das Ausſtellungskomitee wurde 
beſchloſſen aufzulöſen, alle Angelegenheiten aber, die 
mit der Ausſtellung im Zuſammenhange ſtehen, wied 
die Verwaltung der Reſſource hinfort erledigen; 3) das 
durch den Inkaſſenten hervorgerufene Kaſſendefizit im 
Betrage von 292 Rbl. wird in Höhe von 200 MbL 
von Herrn L. Wagner gedeckt, der Reſtbetrag von 9. 
Röbl. aber iſt auf das Verluſtkonto der ae 
ſetzen; 4) wurden die Ergänzungen zu dem Statut der 
Leis. und Sparkaſſe vorgeleſen und beſtätigt. Letztere 
wird dadurch den Wedlirfmifien der Mitglſeder des 
Vereins beſſer entſprechen und Darlehen gegen Bürgſchoft 
bis zu 1000 Rbl., gegen Pfandobſelkte bis zu 3000 
Rbl k erteilen; 5) wurde die Liſte der Perſonen, die auf 
der Ausſtellung prämürt wurden, geprüft und unter⸗ 
ſeichnet, ſowie dem Miniſterium für Handel und Indus 
rie mit der Bitte eingeſandt, von ſeiten des Miniſte⸗ 
num 8 Belohnungen und für 8 Firmen Anerkennungs⸗ 
diplome zu bewilligen. 

* Der Geſangvereln „Danysz“ hält morgen 
abend im eigenen Lokale an der Wulczanska » Straße 
Nr. 144 feine dies fährige ordentliche Generalverſamm⸗ 
lung ab und bittet die Herren Mitglieder um mögzlichſt 
vollzähliges Erſcheinen. auf der Tageßordnung ſteht 
u. A. auch die Wahl der Verwaltungsmitglieder. 

Vom Turnverein „Aurora“. Wie and 
dem Inſeratenteil erſichtlich, hätt genaunter Verein 
morgen abend um 8 Uhr im eigenen Lokale ſeine übliche 
Monatsberatung ab. Da dies die letzte diesbezügliche 
Sitzung vor der ordentlichen Jahres⸗Generalverſammlun 
ift, werden die Herren Mitglieder um vollzähliges Er⸗ 
ſcheinen dringend erſucht. Gleichzeitig ſel erwähnt, daß 
am Sonntag, den J. Dezember um 8 Uhr nachmittags 
ein Tanzkurſus für die Mitglieder und deren 
Angehörigen im Vereinslokale beginnt. Weitere An⸗ 
meldungen hierzu werden am Sonnabend abend und 
auch am Sonntag nachmittag entgegen genommen. Die 
Tanzſtunden finden en jedem Sonn tag⸗Nachmſttag ſtatt 
und von 7 Uhr abends wird dann ftets ein Kränzchen 
für alle anderen, am Kurſus nicht betefligten Mitglieder 
folgen. 

g. Der Turnverein „Kraft“ ladet alle feine 
Mitglieder zu der morgen, Sonnabend, 8 ¼ Uhr abends 
Im Dereinslätale, Nikolaſewskaſtraße Nr. 54 ſtattfin⸗ 
denden Monatsſitzung ein. 

»Vereins nachricht. Die Petrſkauer Gouver⸗ 
nementsverwaltung erhielt vom Lodzer jüdiſchen profeſ⸗ 
fionellen Verein der Beſitzer von Bäckereien und Kondi⸗ 
toreien eine Klage über die Tätigkeit des jüdiſchen pro⸗ 
feſſionellen Vereins der Arbeiter der Bäckereſen und 
Konditoreien, daß letzterer ſeine Statuten überſchreitet. 
Die Gouvernementsberwaltung fand nach Durchſicht 
dieſer Klage, daß der genannte Arbeiterverein als Mite 
glieder Perſonen aufnimmt, welche nicht einmal die 
nötigen profeſſtonellen Kenntniſſe beſitzen. Das miders 
ſpricht dem 8 7 des Geſetzes über profeſſtonelle Ver⸗ 
bände und Vereine, laut welchem in ſolche Vereine 
nur Perſonen als Mitglieder aufgenommen werden 
können, die derſelben Profeſſion angehören, — ſowie 
dem g 8 der Statuten des Vereins, laut welchem nur 


Meiſter und Geſellen aufgenommen werden können, 
Ferner ſtellte der Verein in der Generalve fi ung 
vom 28. Juli eine neue Ordnung der Art der mater 


riellen Unterſtützung fur feine arbeitsloſen Mitstirder 
feſt, und zwar anſtatt der zu verabfolgenden Geldun⸗ 
terſtügungen, iſt jedes Mitglied verpflichtet, alle 
8 Wochen einen Arbeitstag an einen Arbeitsloſen ab⸗ 
zulreten. Dieſer Beſchlaß iſt ungeſetzlich, da er eine 
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Abend⸗Ausgabe 


Ter Konflikt im Auswärtigen Amt. 


Berlin, 28. November. (Spezialtelegramm 


ber „Neuen Lodzer Zeitung.“) Der latente Konz 
flikt im Auswärtigen Amt zwiſchen dem Staats⸗ 
ſekretär und feinen „nachgeordneten Stellen“ ſcheint 
jetzt akut geworden zu fein. Die am Montag 
veröffentlichte Note der „Nordd. Allg. Ztg.“ hatte 
bereild in vielen gut informierten Kreiſen beträcht⸗ 
liches Kopfſchütteln erregt. Die Abſchüttelung der 
Auslaſſung des Auswärtigen Amtes durch die 
Äfterreichijchen Offiziöſen erweckte noch ſchwerere 
Bedenken, und jetzt veröffentlicht das „Kleine 
Journal“ in feiner 11 Uhr ⸗Nachtausgabe eine 
Darftellung, derzufolge die Veröffentlichung der 
Note gegen den Willen des Skaatsſekretärs er⸗ 
folgt ſei. Der Preßdezernent im Auswärtigen 
Amt, Geheimrat Hammann, ſoll gemeinſam mit 
dem Reichskanzler die Veröffentlichung dieſer Note 
durchgeſetzt haben. Herr v. Kiderlen⸗Wächter 
will, ſo heißt es weiter, dieſen Streitfall zu einer 
Kataſtrophe mit Hammann, dem Allmächtigen, ge⸗ 
ſtalten. Da Hamman jedoch ſich des uneinge⸗ 
ſchränkten Vertrauens des Reichskanzlers erfreut, 
ſo könnte aus der Kriſis im Auswärtigen Amt 
eine Reichskanzlerkriſis werden. 

h Italien und Oeſterreich. 

Mailand, 28. November. (Spez.) Man ge 
winnt den Eindruck, daß Oeſterreich und Stalien im 
der Frage der Selbſtändigkeit Albanieus und in der 
Frage eines Hafens an der Adria vollſtändig einig 
gehen. Beſonders charakteriſtiſch iſt in dieſer Richtung 
eine Serie Wiener Berichte der „Tribung“ und des 
Vopolo Romano“, die betonen, daß auf Anregung 
Staliens Oeſterreich in die vollkommene wirtſchaftliche 
Unabhängigkeit Serbiens eingewilligt habe und dadurch 
einen ſchönen Beweis des Entgegenkommens gab. 
Defterreich ſei auch geneigt, Serbien einen Ausgang an 
die Adria ohne Landbeſitz in Albanien zu geſtatten, 
einen Landbeſitz in Albanien aber nie. Italien gehe 
mit dieſer Auffaſſung konform, denn es könne eine 
Störung des Gleichgewichts im Adriakiſchen Meere 
durch das Erſcheinen eines neuen Staates an deren 
Küſte nicht dulden, weil alle Heeres⸗ und Flottenmaß⸗ 
nahmen Italiens eine Aenderung erfahren müßten. 
dazu fei Italien nicht bereit. 

Im Allgemeinen rechnet man in politifchen Krei⸗ 
ſen Staliens ſtark mit dem Widerſtande der Alba⸗ 
neſen ſelber, die alle Vorbereitungen zu einem ener⸗ 
pifchen Feldzuge treffen gleich jenem, der fie trotz 
der türkiſchen Truppen bis vor die Tore von Sald⸗ 
uli brachte. 

Nuß land und die Adrlafrage. 

Petersburg, 28. November. (Spez.) In 
Kreiſen, die dem Minifterium des Aeußeren nahe 
‚Stehen, waren folgende charakteriſtiſchen Aeußerungen über 
die Stellungnahme Rußlands in der Adriafrage zu 
vernehmen: Wenn Oeſterreich gegen die Verteilung 
Albaniens unter Bulgarien (1), Serbien und Griechen⸗ 
land mit Italſen in Wort und Tat Einſpruch erhebt, 
jo kann das verantwortliche Rußland die Wahrung be ⸗ 
rechtigter und verträglicher Intereſſen ſeitens beider 
Großmächte nicht verhindern. Anders liegt die Sache, 
wenn nur Serbien einen Hafen an der Adria unter 

bewiſſen wichtigen Beſchränkungen für deſſen Benützung 
aus unumgänglicher wirtſchaftlicher Notwendigkeit bean⸗ 
ſprucht. Der diplomatiſchen Unterſtützung dieſer de⸗ 
ſcheidenen Forderung durch Rußland iſt 
Serbien ſicher. Die Bemühungen Rußlands in dieſer 
Richtung werden fortgeſetzt und haben Ausſicht auf 
Erreichung des vorgeſteckten Zieles. 

Mailand, 28. Nonember. (Spez.) Aus Trieſt 
wird hieſigen Blättern berichtet, daß in Dalmatien die alle 
ſlaviſchen Kundgebungen mit ſtark hochnerräteriſchem Cha⸗ 
rakter fortdauern. Das Treiben wrd dadurch begünſtigt, daß 
die mehrheitlich ſlaviſchen Orte flavifche Behörden haben, 
die alles geſchehen laſſen. In einigen Orten an der 
ſüdlichſten Spitze Dalmations iſt ſogar König Nikolaus 
zum Herrſcher ausgerufen worden. Hunderte von 
Freiwilligen, Reſerviſten der öſterreichiſchen Armee) 
flüchten ins montenegriniſche Lager, wo unter der Füh⸗ 
zung. des früheren montenegrinſſchen Geſandten in 
Konſtantinopel, Plamenatz, zwei eigene Freiwilligen ⸗ 
Bataillone gebildet wurden. Andrerſelts wird berichtet, 
daß die öſterreichiſche Regierung die ungariſche Landes⸗ 
verteidigung um Abgabe von Truppen zur Unter⸗ 
drückung dieſer allſlaviſchen Bewegung erſucht und auch 
halten hat. 

Bari, 28. Nov. (Spez.) In Beſtätigung meiner 
hewtigen Meldungen über albaneſiſche Aktionen gegen 
lie Truppen des Balkanbundes kann ich noch mitteilen, 
daß Dibra und Elbaſſan ſich in den Händen der 
Albaneſen befinden und daß in ſſan die Prokla 
mittung des freien Albanicus erjol 
den auch fofort die Behörden eingeſegt und der öſter⸗ 
keichiſchſtalieniſche Schutz proklamiest. In einigen 


u 


Es wer⸗ 


Orten ſſt das bereits geſchehen. Zur Verhütung der 
Zerſplitterung ihrer Kräfte werden die Albaneſen nicht 
überall aktiven Widerſtand leiſten. 

Das unabhängige Albanien in Durazzo 

proklamiert. 

Durazzo, 28. November. Geſtern wurde hier 
die ottomaniſche Flagge eingezogen und dafür die Fahne 
des unabhängigen Albaniens gehißt. Der türkische 
Muteſſarif hat Durazzo verlaſſen und Aſſad Bei zum 
proviſoriſchen Gonvernenr im Namen des unabhängigen 
Albaniens ernannt worden. Die türkiſche Territorial⸗ 
milz in Durazzo in Stärke von vierhundert Mann hat 
Waffen und Uniform abgelegt. Die Serben ſtehen 
noch immer in Eroja, etwa dreißig Kilometer von hier. 
Sie ſollen zehntauſend Mann Infanterie und vier⸗ 
hundert Mann Kavallerie zählen. (Nach einem Tele⸗ 
gramm aus Wien wird dort angenommen, daß die 
Serben im Laufe des Mittwoch in Durazzo angekommen 
ſein müſſen. Eine Beſtätigung dieſer Annahme liegt 
aber in Wien nicht vor. Die Red.) 

Der Berliner Korreſpondent der „Liberts“ will er⸗ 
fahren haben, daß Oeſterreich⸗Ungarn die Entſendung 
einer Schiffsdiviſion nach Durazzo beſchloſſen habe für 
den Fall, daß die ſerbiſche Belegung den Anſchein einer 
dauernden Niederlaſſung haben ſollte. Dieſe Demon⸗ 
ſtration würde durch eine Truppenkonzentrierung gegen⸗ 
über Belgrad vervollſtändigt werden. 

Wien, 28. November. (B. T.⸗A,) „Korr. Bur.“ 
meldet, daß es ſich beftätigt, daß in Durazzo und 
mehreren benachbarten Städten die Unabhängigkeit 
Albaniens proklamiert wurde. Auf den Negierungs⸗ 
gebäuden in Durazze wurde die albaniſche Flagge 
gehißt. 

Belgrad, 28. November. (Spez.) Wie die ſer⸗ 
biſche Geſandtſchaft in Cetinſe an die 
her delegraphiert, iſt Durazzo von einer 
lonne beſetzt worden. 

Paris, 28. November. (Spez.) In hieſigen po⸗ 
litiſchen Kreiſen vertritt man die Anſicht, daß die auſtro⸗ 
ſerbiſchen Schwierigkeiten eine Wendung zum Veſſeren 
erfahren haben. Es ſcheint, daß die Ratſchläge, die die 
Belgrader Regierung von verſchiedenen Seiten erhalten 
hat, ihre Wirkung nicht verfehlt haben. Wie verlautet, 
ſoll Oeſterreich nicht mehr anf einer Zollunion mit 
Serbien beſtehen und auch in allen übrigen Streitfragen 
Entgegenkommen zeigen. 

Mailand, 28. November. (Spez.) Der „Se⸗ 
colo“ ſchreibt heute: Wir können mit aller Gewißheit 
beſtätigen, daß das italienifche Volk auf keinen Fall ſich 
zu Gunſten Oeſterreichs in einen Krieg einlaſſen wird. 
Man weiß dies auch in Nom, aber es iſt immerhin 
notwendig, daß man augenblicklich auch in Wien den 
Willen des italieniſchen Volkes erfährt. 

London, 28. November. Der Korreſpondent des 
„Daily Telegraph“ hatte eine Unterredung mit dem 
türkiſchen Miniſter des Aeußeren Naradunghian, der 
zum erſten Mal wieder zufrieden und fröhlich erſchien 
und dem Korreſpondenten die beſtimmte Erwartung aus⸗ 
drückte, daß Bulgarien nicht auf der Uebergabe von 
Adrianopel beſtehen werde. 

Die Frledensver handlungen in 
Bachtſcheis koi. 

Konſtantinopel, 28. November. (Spez.) Geſtern 
Nochmittag 1 Uhr haben die Verhandlungen zwiſchen 
den Verttetern der Türkei und denjenigen der Balkan ⸗ 


7 Uhr abends telegraphierte der türkifche Kriegsminiſter 
an die Hohe Pforte, daß dieſe erſte Zuſammenkunft 
ohne Ergebnis, aber auch ohne Zwiſchenfall von ſtatten 
gegangen ſei. Die Vertreter der Balkanſtaaten haben 
die Bedingungen ihren Regierungen mitgeteilt, worauf 
die türkiſchen Delegierten erklärten, daß gewiſſe Bedin⸗ 
gungen für fie unannehmbar fein. Nach dieſer Feſt⸗ 
legung des beiderſeitigen prinzipiellen Standpunktes 
wurden verſchiedene Punkte der Bedingungen diskutiert. 
Bei Beendigung der Konferenz um 6 Uhr war noch 
über keinen Punkt eine Einigung erzielt worden. Die 
Verhandlungen werden heute Vormittag 10 Uhr wieder 
aufgenommen werden. Die Gerüchte, daß die Ver⸗ 
handlungen bereits wieder abgebrochen, oder daß ſich in 
ihrem Verlaufe ernſte Zwiſchenfälle ereignet hätten, 
werden als unwahr erklärt. Bis jetzt iſt zwar kein 
poſitſves Ergebnis erzielt worden, andererſeits iſt aber 
an keiner Seite irgend eine Schwierigkeit entſtanden, 
durch welche der Fortgang der Verhandlungen geſtört 
werden könnte. 

Griechiſche Torpedoboote kontrollieren. 

Paris, 28. November, (Spez.) Ans Smyrna 
wird gemeldet, daß das franzöſiſche Handelsſchiff 
„Iſere“ aus Konſtantinopel dort angekommen iſt. Es 
wurde unterwegs von zwei griechiſchen Torpedoboots⸗ 
zerſtörern angehalten und in der Bai von Montros 
durchſucht. Die Griechen beſchlagnahmten 60 Tonnen 
Del, die das franzöfifche Schiff an Bord hatte, ohne 
daß fie in feinem Begleitbriefe erwähnt waren. 
130,000 Türken verteidigen die Tſchataldia⸗ 

Linie. 

Konuſtantinepel, 8. November. (Spez.) 
Ein hoher türkiſcher Offizier, der von der Front zurück⸗ 
kehrte, erklärte, daß die urſprünglich bei Tſchataldia 
konzentrierten türtiſchen Truppen 70,000 Munn Hort 


Regierung hier⸗ 
ſerbiſchen Ko⸗ | 


ſtaaten in Bachtſcheisköf ihren Anfang genommen. Um 


e triotiſchen Kundgebung 


Der Krieg auf dem Balkan. 


Oſterreichiſche Preßſtimmen. 
Wien, 29. November. (Spez) Das 
Wiener Tagblatt“ Tonftatiert mit Staunen, daß die 
ausländiſcht Preſſe die Situation für gebeſſert auſehe, 
da doch der ſerbiſch⸗öſterreichiſche Konflikt an Schärfe 
nichts eingebüßt habe. Serbien ſehe Oeſterreich über 
die Schulter an und beſetze einen Adrfahafen nach dem 


iſt, wie aus dem Bericht des Konſuls Edl hervorgeht, 
nichts weniger als unſchuldig, denn die ſerbiſche Regie⸗ 


rung hat darin viele Fehler begangen. Der Optimis⸗ 
mus ſſt alſo, nach Meinung der Zeitung, ganz unbe⸗ 
gründet. 


Wien, 29. November. (Spez.) Die „N. Fr. 
Preſſe“ findet, die Reiſe des Inſpekteurs der öſterreichi⸗ 
ſchen Armee nach Bukareſt hätte geheim bleiben können 
die Nachricht wurde aber mit Abſicht veröffentlicht, da⸗ 
mit dieſenigen, die es angeht, ſehen, daß Oeſterreich die 
gegenwärtige Situation für ernſt hält. Dem öfter 
kreichiſchen Botſchafter in Petersburg ſei zwar bei der Au⸗ 
dienz ein ſehr freundlicher Empfang zuteil geworden, 
doch müſſe Oeſterreich mit den Tatſachen rechnen. 

Peſſimismus in Sofia. 

Paris, 28. November. (Spez.) Aus Sofia wird 
gemeldet: Die Stimmung iſt gekennzeichnet durch ein 
vollſtändiges Fehlen offizieller Nachrichten. Der Opti⸗ 
mismus, der bis jetzt hier geherrſcht hat, ſchemt einer 
gewißen Nervoſität Platz zu machen. Man glaubt all⸗ 
gemein, daß die Türkei durch ihr Zögern nur Zeit 
gewinnen will. Sie hoffe auf diplomatiſche Kompli⸗ 
kationen in Europa, um dann im Trüben fiſchen zu 
können, 

Franzöſiſche Probemobiliſation. 

Paris, 29. November. (Spez.) In Nanen wurde 
abermals eine Probemobiliſation angeordnet. Alle wich⸗ 
tigen Straßen und alle Eiſenbahnbrücken wurden, 
aus Furcht vor Sabotage, beſetzt. Die Angelegenheit 
der „Mobilifation aus Verſehen“ in Nancy ift bis jetzt 
noch nicht aufgeklärt. 

Das Schickſal Salonikis entſchieden. 

Athen, 28. Nobember. (Spez.) Die Entſchei⸗ 
dung über das fernere Schickſal Salonikis ift durch das 
energliche Auftreten der griechiſchen Behörden bereits in 
dem Sinne gefallen, daß Saloniki unbeſtritten in griecht⸗ 
ſchem Beſitze verbleibt. Alle griechiſchen Zivilbehörden 
find bereits ernannt morden. 

Rumäniens Stellung. 

Paris, 29. November. (Spez.) Dem „Temps“ 
wird aus Petersburg von einem Korreſpondenten ge⸗ 
meldet, daß ihm eine hohe ruſſiſche Perſönlichkeit ver⸗ 
ſichert habe, die Haltung Rumänjens Rußland gegen 
über hade ſich ſehr gebeſſert. Es ſei in der Tat eine 
Annäherung Rumäniens an die Balkanſtaaten zu bes 
merken. Die rumäniſche Regierung unter Führung 
von Hajoresku und Jonesku babe die Richtung ihrer 
Politik geändert. Der Gewährsmann des Korreſpon⸗ 
denten erklärte ihm weiter, die Freundſchaft Rumänfens 
zu dem Dreibunde werde bald eine erledigte Sache ſein. 
Im felben Augenblick, wo der Balkankrieg beendet ift, 
werde man ſehen, daß die Anftrengungen Saſonows 
und der klare Blick der rumänſſchen Staatsmänner die 


tumäniſche Regierung der Tripleentente näher gebracht 
habe. 

Wien, 29. November. (Spez.) Die „Zeit“ be⸗ 
richtet, die rumäniſche Regierung beſtehe auf ihren 
Kompenſationsforde rungen für die bewahrte Neutralität 
und verlange von der bulgariſchen Regierung ſofortige 
Erledigung der Angelegenheit, um einen ſpäteren Kon⸗ 
flikt zu vermeiden. 

Wien, 29. November. (Spez.) Der Generale 
inſpekteur der öſterreichiſch⸗ungariſchen Armee, Baron 
Hetzendorf, reift heute mittag nach Bukareſt mit einen 
Haudſchreiben Kaifer Franz Joſefs an König Karl. 
Dieſe Reiſe wird als Beweis dafür angeſehen, daß die 
Lage ſich nicht gebeſſert hat. 

Friedensverhandlungen. 

Konſtantin obe, 29. Nobember. (B. T=.) 
Aus maßgebenden Kreiſen wird verſichert, der 
Waſſenſtiuſtand werde noch vor Montag verkündet wer⸗ 
den. Die Details der Verhandlungen werden geheim ge⸗ 
Halten. Osman Niſam⸗Paſcha nahm am Miniſterrat 
teil und reiſte darauf wieder ins Hauptanartier zurück. 

Waffenſtillſtand. 

Berlin, 29. November. Der „Lok. 
Anz.“ teilt mit, der Waffenſtillſtand zwiſchen 
Bulgarien und der Türkei ſei ſchon ge⸗ 
ſchloßen. Details fehlen noch. 

P. Köln, 28. November. Der „Köln. Ztg.“ 
wird aus Berlin telegraphiert, daß die in der Preffe 
gemachten Verſuche, die verſtändige Politik Saſonows 
zu paraliſieren, keinen Erfolg hatten. Die Audienz 
des öſterreichiſchen Botſchafters bei S. M. dem Kaiſer 


„Neue 


anderen. Auch die Angelegenheit des Kaufuls Prohaska 


von Rußland kann als ein günſtiges Zeichen der friedlichen 
Löſung des ſerbiſch⸗öſterreichiſchen Konfliktes angeſehen 
werden. | 
P. Wien, 29. November. Eine Verſammlung 

des Munizipalrates, die zwecks Durchführung einer ban 
einberufen war, erklärte in 

ihrer Nefolutiom, daß der Frieden nicht mit Hilfe von 


ſchimpflicher Schwäche aufrechterhalten werden dürfe; 
wirtſchaftlicher Fortſchritt und Erfolg falle blos einem 
Staatsweſen zu, das im Bewußtſein feines Rechtes auf 
ſeinen Forderungen beharrt. Nach der Sitzung zogen 
200 Mann unter Abfingen von patriotiſchen Liedern 
zum Denkmal des Deutſchmeiſterregiments, wo der 
| Bärgermeifter von Wien eine patriotiſche Rede hielt. 
Es wurden Reden gegen die Tſchechen, hauptſächlich 
gegen Kramarz und Klofacz gehalten. Man rief: 
„Nieder mit den Verrätern!“ 

Rom, 28. November. (Spez.) Nach Meldungen 
katholiſcher Blätter aus Belgrad hat König Peter in 
Ueskueb erklärt, ſein erſter Schritt nach Beginn fried⸗ 
licher Zustände ſei der Abſchluß eines Konkordats mit 
dem Vatikan wegen der römiſch⸗katoliſchen Untertanen 
Bis fetzt ließ Serbien nicht die geringſte kathollſche 
Tätigkeit im Lande zu. * 
| Paris, 28. November. (Spez.) Aus Belgran 
wird dem Journal gemeldet: Die ganze ſerhiſche 
Preße verlangt die Zurückberufung der Truppen nach 
Serbien, um das Land gegen einen eventuellen Angelff 
von Oeſterreich zu verkeidigen. 

P. Paris, 28. November. Die Preſſe konſtatiert 
mit großer Genugtuung die Schnelligkeit und Ordunng 
bei der Ausführung der irrtümlichen Mobilifatton im 
Kanton Arraconr. 

Sofia, 28. November. (Spez.) Einer Meldung 
aus Warna zufolge haben zwei bulgaeiſche Torpedo⸗ 
boote an der Küſte den rumäniſchen Dampfer „Eliſg⸗ 
bethe, der mit Kriegskontrehande an Bord auf dem 
Wege nach Konftantinopel war, angehalten. 

General Savoff iſt zum Gouverneur des Vilaſets 
Adrianopel ernannt worden. 
| Sofia, 28. November. (Spez.) In hieſigen pas 
litiſchen Kreiſen will man wiſſen, daß die bulgariſche 
Regierung feſt entſchloßen ſei, an keiner ſich aus dem 
Balkankonflitt ergebenden Konferenz teilzunehmen. 
Bulgarien könne nur einer Konferenz zustimmen, 
wenn es vorher Kenntnis von dem Programm erhalte 
und dieſes im Prinzip nichts meiter vorſieht, als 
die Anerkennung der neuen, durch den Krieg geſchaffe⸗ 
nen Lage. 
| Sofia, 28. November. (Spez.) Hier geht das 
Gerücht, daß die rumäniſche Armee mobiliſiert worden 
ſei. Dieſes Gerücht erhält ſich mit großer Hart⸗ 
näckigkeit. Es wird erklärt, daß die erſte und zweike 
Donaudiviſion und die vierte Dipſſinn der Peuth⸗ 
Armee mobilifiert worden ſei. 

Soſia, 28. November. Zahlreiche in Bulgarien 
tätige rumäniſche Aerzte haben geſtern ihre Einberu⸗ 
fungsordre erhalten. 

P. Belgrad, 28. November. Die 
Helena Petrowna iſt nach Wranje abgereiſt. 
| P. Belgrad, 28. November. Bei den ſerbiſchen 
Behörden in Bitoli erſcheinen Depukationen aus den 
von den Serben noch nicht beſetzten Ortſchaften Maze⸗ 
doniens und bitten, ſerbiſche Truppen zur Wiederher⸗ 
ftellung der Ordnung dorthin zu ſchicken. 

P. Belgrad, 28. November. Der Hauptteil 
der ſerbiſchen Truppen bei Adriauopel befindet fick 
zwiſchen dem linken Ufer der Maritza und Tundſha. 

P. Belgrad, 28. November. Dit ſerhiſchen 
Truppen beſetzten auf dem Wege von Orchida mach 
Walona Elbaſſan, Tirano und Dratſche. 

Antivari, 28. November. (Spez.) König Ni⸗ 
kita hat die ſerbiſche Mithülfe bei der Belagerung von 
Skutari abgelehnt. Der größte Teil der montenegei⸗ 
niſchen Armee iſt augenblicklich zur Einſchließung 
Skutaris herangezogen worden. Wie es weiter heißt, 
ſoll König Nikita ſich geweigert haben, San Giovanni 
di Medua an Serbien abzutreten, wofür ihm im Aus⸗ 
tauſch Diakova angeboten worden war, 

Smyrna, 28. November. Der engliſche Kreuzer 
„Black Prince“ iſt geſtern abend mit verſiegelten 
Ordres von hier abgefahren. 

Konſtantinsbel, 29. Nobember. (P. T. 
Die Konſuln Nußlands, Frankreichs und Englands in 
Adrianopel jandten an ihre Botſchafter Radiotelegramme, 
die vom 23. d. M. datiert waren, in denen ſie die Mel⸗ 
dung der Militärbehörden beſtätigen, daß die Bulgaren 
die Stadt energiſch bombardieran. Von den ausländt⸗ 
ſchen Untertanen ijt bis jetzt nach keiner dem Bombarde⸗ 
ment zum Opfer gefallen. 

Konſtantinopel, 28. November. (Spez.) Der 
Berliner Botfchafter Osman Niſam Paſcha wohnte 
gleich nach ſeiner Ankunft hier einer Sitzung des Mi⸗ 
niſterrates bei. In einem zweiſtündigen Expoſe be⸗ 
richtete er über ſeine Unterredung mit dem Kaiſer von 
Oeſterreich und dem Thronfolger, ſowie dem König 
von Rumänien. Der Botſchafter wird auch an det 
morgigen Zuſammenkunſt mit den bulgariſchen Dele⸗ 
gierten teilnehmen. 


Fürſtin 


P. Konſtantinopel, 29. Oktober. In den 
optimiſtiſchen Kreiſen der Pforte glaubt man, daß in 


zwei bis drei Tagen eine Verſtändigung ftattſinden wird. 
Den Nachrichten des Korreſpondeuten der Pet. T.-Ag. 
zufolge iſt in der Adrianopelfrage eine Verſtändigung ſehr 
ſchwierig, ja faſt unmöglich. 

F. Konſtantinopel. 29. November. Die 
erdigurg des Patriarchen wurde aaf den J. Dezember 
verlegt. Eine ungeheure Volksmenge drängt ſich vor 


Bu 
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ber Kirche, in der die Leiche des Patriarchen aufge⸗ 
bahrt iſt. Die türkiſchen Soldaten können aut mit 
Mühe die Ordnung auftechterhalten. 

P. Konſtantinopel, 29. November. Die Bet 
tung „Alemdar“ meldet in einem von militäriſcher 
Seite inſpirierten Artikel, daß bei der hentigen Zu⸗ 
ſemmenkunft der Delegierten keinerlei Reſultate erzielt 
wurden. Die Delegierten gingen um 3 Uhr auzein⸗ 
der, Den letzten Nachrichten zufolge fchreiten die 
Waffenſtillſtandsverhandlungen üußerſt langſam vor⸗ 
wäre, morgen werden fie wieder fortgeſetzt werden. 

P. Athen, 29. November, Die Athener Agentur 
meldet, daß die Nachricht des Pariſer Organs „Tau“ 
and Sofia, daß gemäß der grlechiſch⸗önlgarlſchen Kon 
vention Saloniki außerhalb der Zone bleibt, auf dle 
Grfechenland reflektiert, unwahr ſelen. 


Das Attentat auf 
den Londoner Polizeichef. 


London, 28. Nooember, (Spezialtelegeamm der 
Neuen Lodzer Zeitung“.) Der Attentäter auf den 
Fete Polſzeichef Sir E. Henry iſt ein Chauffeur 
namens Bowes, der in einem ſofort vorgenommenen 
Verhör angab, daß er den Anſchlag aus Rache verübt 
habe. Er fei vor einiger Zeit bei der Polizei am dit 
Erlaubnis eingekommen, ein Taxaute führen zu dürfen. 

Die Polizei, die ſedoch erſt Erkundigungen einzog und 

. schlechte Auskünfte erhielt, habe ihm die Etlaubnis 
verweigert. Ex habe darauf am den Polizeichef brieflich 
dieſelbe Bitte gerichtet, doch habe dieſer den Brief durch 
einen anderen Beamten in negativem Sinne beant⸗ 
worten laſſen. Der Zuſtand des ſchwerverletzten Dos 
Iheichefs war gegen 10 Uhr abends ſehr ernſt, doch 
beſteht keine unmittelbar Lebensgefahr. 


Sturmkataſtrophe nut 
den Philippinen. 


Madrid, 28. November. (Spez.) 

Der aus Manila eingetroffene Kurer 
von den Philippinen bringt erſchütternd⸗ 
Ginzelhelten über die große Sturmkataſtrophe, 
von der bereits kurz berichtet worden war. 
Es handelte ſich um einen Talfun, der bes 
ſonders die Provinz Cebu heimſuchte. In 
wenigen Minuten waren 8000 Häuſer und 
Hütten ins Meer geweht und 1000 Perſonen 
getötet worden. 12 große Dampfer und 100 
Helnere Schiffe find geſunken. Mit dem 
Dampfer „Tayabas“ der Gompagn ia general 
de Tabaecos find 160 Perſonen umgekommen. 
Eine Flutwelle, die durch ein Seebeben ver: 
urſacht war, drang hundert Kilometer welt 
ins Land hinein und zerſtörte die Ernte, dar: 
unter auch die Tabakpflanzungen. Der 


Kunſtnachrichten, Theater 
und Muſik. 


Thalia-Tbeater. „Fottchens Geburts- 
tag“, Lnſtfpiel is einem Akt ven End 


mig Thoma. 

„Büderlein fein!“ Alt» Wiener 
Inafpiel in einem Aufzug von 
Iulius Wilhelm. Muſit ven des Fall 


„era Violetta“, Operette in einem 
Akt von Stein. Mufit von Edmund 
Dyslen 
| Der geſtrige Abend brachte uns zwei Nonitäten 
und eine ältere Operette. Thomas „Lotſchens Geburts⸗ 
tag“, mit dem der überaus gelungene Abend feinen 
fuftakt nahm, iſt eigentlich eine dramatiſierte Anek⸗ 
te, Das Stück lebt von einer firen Idee: Der 
Profeſſor und Geheimrat Dr. Giſelins will feine Koch. 
der Loltchen zu ihrem zwanzigſten Geburtstag über 
Siebe und Ehe aufklären. Der Theaterprofeſſor der 
deutſchen Luſtſpiele iſt ein ganz beſonderes Kapitel. Der 
Theaterprofeſſor iſt zerſtreut, vergeßlich, hat die ewig 
alte und immer neue Manier den „berühmten“ Schirm 
irgendwo ſtehen zu laſſen und hat gewöhnlich die drol⸗ 
ligſten Ideen. Wenn Dr. Gifelins nicht ganz der 
topische Theaterprofeſſor iſt, fo ift er doch allzu ſtark 
irritiert und feine drollige Idee iſt: die ſexuelle 
lufklärung ſeiner Tochter. Die Handlung iſt witzig 
und reich an komiſchen Einfällen. Verlegenheiten fol⸗ 
gen auf Verlegenheiten. Die Pointen jagen einander 
and das unmögliche Sujet bekommt immer mehr und 
mehr pikante Anſtriche. Das Aufklärungs⸗ Objekt, Lotte 
chen, befreit aber den beſorgten Profeſſor von der großen 
Verlegenheit. Lottchen, das aufgeklärt werden ſoll, iſt 
bereits längſt aufgeklärt. Sie hat nämlich heimlich den 
Hebammenkurs abſolviert. Der Profeffor wird endlich 
von der fixen Idee geheilt. Dieſe Mitteilung genügt 
im. Sapienti ent. Es weht durch dieſe Thomaſche 
Komödie die Luft der Simpliciſſimus⸗Satire und der 
Münchner Satiriker erweiſt ſich abermals mit dieſer 
amüſanten Kleinigkeit als Meiſter des Humors und der Satire 
Herr Helſing als Profeſſor Giſelns ſchuf eine aus⸗ 
gezeichnete Type. Herr Biba ſch gab den verlegenen 
Privatdozenten ſchlicht wieder. Anmutsvoll ſpielte Frl. 
Serbe das Lottchen. Frl Pfüger⸗Weſthän⸗ 
{er war eine vortreffliche Mathilde und Frl. Cor ⸗ 
ned eine gute Cäleſtine. 

Von wohltuender Friſche iſt das Alt⸗Wiener Sing⸗ 
ſpiel „Brüderlein feln“ von Julius Wilhelm, 
Muſik von Fall. Welch intimer Zauber weht von 
biefer entzückenden Minatur. „Brüderlein fein“ iſt ein 
kleines Joͤhll einfach in Rhythmus und Melodie ſoll ro⸗ 
mantiſchen Zaubers und künſtleriſcher Schlichtheit. Es 
iſt, als ſäße man an einem kalten Winterabend an ei⸗ 
mem lodernden Kamin und fähe ein Märchen vorllber⸗ 
heben. Ein Märchen von bisfreter Farbengebung. Der 
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Ber luſt wird anf 80 Millionen 
Mark geſchätzt. 

" Manille, 88. Nobember. (. T. „ A.) ie 
Anfeln Samar und Leite ſowie der nörzliche Teil von 
Pana wurden von einem Coflon beimgefucht. Viele 
Perſonen wurden ſchwer beſchädigt, Der Schapen geht 
in die Mintenen. 


Der Juſchtſchinski⸗ Prozeß 
und die Geheimpolizei. 


In Ergänzung unſeres Berſchtes in der geſteſgen 
Apendausgabe entnehmen wit det „Weib. Ztg.“ noch 
nachſtehendes: 

Auf Anordnung des Monvernents wurde Miſchtſchur 
von der Teilnahme an den Nachforſchungen, die zur 
Aufdeckung des Verbrechens angeſtellt wurden, entfernt. 
Trotz dieſem Verbot ſetzte Miſchtſchuk feine Nachfor⸗ 
ſchungen fort. 

Auf Grund von Nachrichten, die er von feinem 
Agenten Kuſchnir erhalten, ſtellte Miſchiſchnk Rusgra⸗ 
bungen im Hofe des Hauſes 29 am Tatarsli Pereuſot 
an und fand dort, in der Erde vergraben, ein Bündel 
mit einem Paar Hoſenträger, Holzkohle, zwei Eiſen⸗ 
ſtangen, Paplerfe zen und eine halb verkohſte Karte, auf 
der noch die Namen der Tſcheberſalowa und anderer 
Perſonen zu entiffern waren. Kuſchnir hatte die 
Hinwelſe auf den Ort, wo dieſe „Sachbeweſſe“ vergraben 
waren, angeblich von den Dieben Knutſcherenko und 
Zinpenko erhalten. 

Doch die Expertlſe ſtellte feſt, daß die gefundenen 
Sachen in keinem Zuſam menhang mit der Ermordung 
Juſchtſchinskis ſtehen, daß die Wunden am Körper des 
ermordeten Knaben nicht von dieſen Gifenftangen 
herftammen können und daß die Aufſchriften auf der 
gefundenen Karte und den Papferfetzen gefälſcht ſeien. 

Die Angehörigen Juſchiſchinskis ſagten aus, daß 
die Hoſenträger nicht dem Ermordeten gehärt hatten 
und daß dieſer in letzter Zeit überhaupt keine Hoſen⸗ 
träger benutzt habe. 

Die Geheimagenten Padalka und Smolowik ſagten 
bei der Vorunterſuchung aus, daß fie den Bauern 
Kuſchnir, einen ihnen bekannten Aufkäufer geſtohlener 
Sachen, getroffen hätten und daß ihnen dieſer folgen⸗ 
des erzählt habe: Er hätte im Gefängnis eine Straft 
abgebüßt und hätte dort von feinen Mitgefangenen er⸗ 
fahren, daß an der Ermordung Juſchtſchinskis Ro⸗ 
manjfi, Kutſcherenko, Zſupenko und Wera Tſcheberſa⸗ 
kowa beteiligt geweſen ſeien. Der Mord wurde mit 
der Abſicht verübt, die ganze Schuld auf die Juden (ein 
Ritual mord vor dem Oſterfeſt) zu wälgen, einen Juden⸗ 
progrom zu provozieren und ſich dabei an ſüdiſchem 
Eigentum zu At ea Juſchtſchinski ſollte auf der 
Nikolal⸗Kettenbrücke von der Tſcheberſalowa und Ro⸗ 
manjuk feftgenommen, in das Haus des Romanſuk, am 
Tatarski Pereulok Nr. 22, gebracht und dort ermordet 
worden fein, 

Die Agenten Padalfa und Smolowit brachten den 
Autor diefer Erzählung, Kuſchnir, zu Miſchtſchuk, und 
dieſer beauftragte letieren mit der Auffindung der ans | 
geblichen Mörder. 

Kuſchnir fuhr nach Shmerinka und ſandte an 
Miſchtſchuk erſt ein Telegramm und dann einen Brief, 
in welchem er den Chef der Geheimpolizei von den 
„Erfolgen“ ſeiner Nachforſchungen unterrichtete. 

Auf dieſe Weiſe führte Miſchtſchnt mit Hilfe 
Kleins und der obengenannten Geheimagenten die Un⸗ 


ſetzte er den Unterſuchungerichter in Kenntnis. Schließ⸗ 
lich nahm die Sache eine ſolche Wendung, daß entweder 
Miſchtſchuk von KRuſchnir und Konſorten himters Licht 
geführt worden ſef oder daß er ſelbſt das Gericht und 
die Unterſuchungsgewalt hinters Licht führen wollte: 
denn das Bündel mit den „Sachbeweiſen“ war nur zu 
dem Zweck vergraben worden, um van Miſchtſchur ge⸗ 
funden zu werden. Alle „Etzäßlungen der Diebe“ ers 
wieſen ſich als erdacht, ſeſhſt Brief und Telegramm 
des Kuſchnir waren eine Myſtifikation und obendrein 
hatte Miſchtſchur die Unterſuchung trotz des ſteſkten 
Verbots feiner Vorgeſetzten auf eigene Fauſt weiter 
geführt. Natürlich widerſprach die Richtung, in der 
Miſchtſchux die Unterſuchung führte, den Abſichten der 
Prokutatur, die an einen Ritnalmord glaubte. 

Zum Schluß begegneten ſich Miſchtſchuk und ſeine 
früheren Untergebenen Klein, Padalka und Smolowik 
auf der Anklagebank. 

Wle berelts aus dem Telegramm bekannt, ſprach 
der Appellpof alle vier Angeklagten frei. Das Publi⸗ 
kum, das den Soal überfüllte, appfaudſerte, nachdem 
der Vorſitzende den Urtellsſpruch verleſen hatte. 


Nachrichten aus den ey Gemeinden. 
Aus der evangeliſchen Gemeinde in Lask. 

In der gelt vom 28. Oktober bis 24 November wurden 
2 Paare getreu und zwar: Rudolf Frank mit Alnde 
Roth, Danlel Schwanke mit Wande Kaup. 

Getaaft wurden 4 Kinder, und zwar 2 Knaben und 
2 Mädchen. 

Beerbiat, wurden folge 
11 Jahre, Helneſch Bukewskl 4 
5 Monate und 3 Wochen alk. 


Vom Blcchertiſch. 


Arbeiterunfa TE SEERERERE SEITE: 
Arbefterfrantenverliherungägelen. Verlag, 
N. Rummel, Riga 1912. Die neuerdings von uuſeren arfeb- 
gebenden Inſtitutionen angenommenen Geſeze über Arbelter 
n bringen tiefgehende Veränderungen mit fi — füs 
wohl für bie Arbeltgeber als die Arbeltnehmer Angeſichtg dez 

eden Anteils der Deutſchen am der ruſſiſchen Industrie iſt 
s Erſcheinen dieſer Geſeze in deutſcher Sprache lebbaft zu 
begrüßen, umſomehr, als es ſich um eine äußerſt gewiſſenhafte 
und auch forgfältig gedrudte Edition handelt. De der Ber⸗ 
fiherung alle Unternehmungem unterliegen, die nicht weniger 
als 20 Arbeiter dei mechan iſchen Betrieb reſp. 30 bel Hand⸗ 
arbeit beſchäftigen, ſo kann dem Büchlein, deſſen Preis nicht 
boch bemeſſen iſt, gute Berbreitung vorbergeſagt werden. 


Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


Freitag, den 29. und Sonnabend, den 80. November 
1912 gelangt zur Aufführung eine große volkstümliche 
Operette in 3 Akten von L. Panne, dem Verfaſſer 


nde Kinder; Einda Michel 
Jahre, Waldemar Mantey 


der Operette „Dattor Seiſenbine“. Muſit von L. Kopf, 
zigent vom Haſomir: 
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bend, Nachmittags 3 Uhr, bei ſehr billigen Prel⸗ 
en 20 bis 5 Ron. das kom. Sebensbild v. Shomer: 


den 40. Hochzeitstag. 
alt geworden. Und noch einmal taucht vor ihnen am 
40. Hochzeitstage die Jugend auf. Ihre erſte Liebe, 
ihr Hochzeitstag. Der Genins der Jugend führt fie in 
das Land der erſten Liebe zurück. Die Vergangenheit 
wird zur Gegenhart. Sie durchkoſten noch einmal die 
Schönheiten der Ingend, die Seligkeiten der Liebe. 
Aber „Brüderlein fein, einmal muß geſchieden fein” 
hat einmal Drechsler in feiner Jugend komponiert. Das 
Alter muß von der Jugend ſcheiden. Die Ingend bleibt 
ein Traum, eine Erinnerung, eine alte, längft ver⸗ 
klungene Melodie. Es iſt eine zarte Stimmung über 
diet Alt⸗Wiener Singſpiel ausgeſtreut, ein Zauber, der 
beſtrickt. Die Muſik ift ehithmifch und voll mufitalifcher 
Fineſſen, der Text iſt liebevoll behandelt und die Figuren 
find voller Friſche und Echtheit. 

Herr Vas ko verſtand durch geſchickte Inszenierung 
den Eindruck der Dichtung zu ſteigern, doch wären ge⸗ 
dämpftere Töne wflnſchenswert. Die ſorgfältige 
Regie bemühte ſich, die Stimmungsmomente aut 
herauszuarbeiten. Herr Vasko als Domkapellmeiſter 
Drechsler wußte ſeiner Partie vollauf gerecht zu werden. 
Eine glänzende Partnerin fand er in Frl. Menta 
Moll als Toni. Geſanglich wie darſtelleriſch war fie 
auf der Höhe. Charakteriſtiſch und fein abgerundet 
war die Leiſtung des Frl. Hegermann als Ger⸗ 
tend. Als Genius der Jugend war fie von beſtrickender 
Anmut. 

„Vera Violetta“ von Eysler wurde bei uns 
bereits mehrmals gegeben. „Vera Violetta“ iſt ein 
überaus lustiger Operetteneinakter alten Genres. Das 
ewige Moulinszonge-Milien mit den traditionellen Ope⸗ 
rettentypen t uchen hier wieder auf, Lebemänner, Gri⸗ 
ſetten, heimliche Rendevous, eine kleine Verkleidung, 
würzige Chanſons, wohlgefällige Auflöſung, alles nach 
bekannten Rezepten. Die Weiſen ſind aber ſüß und 
einſchmeichelnd und die Handlung (wenn man von 
einer ſolchen hier reden darf) iſt mit überwältigender 
Komik und Drolligkeit vorgetragen. 

Die Aufführung unter Herrn Vaskos Regie 
ging ſehr flott von ſtatten. Herr Dentſch⸗Haupt 
als Ariſtid und Frl. Mod! als Vera boten geſanglich 
wie darſtelleriſch glänzende Leiſtungen. Herr Vas ko 
als Rene Plon⸗Plon hatte wiederum die Lacher auf 
feiner Seite, Frl. Hegermann als Adete war 
bei gnter Laune. In der Epiſodenrolle des blaſierten 
Marquis de Tiroli ſchuf Herr Helſin g eine glänz⸗ 
zende Type. Tupiſch war Frl. Pflüger ⸗Weſt⸗ 
hänuſer als Mobel. Von den Klavier⸗Partien ſeien 
Frl. Dorry Doraine als Amſette und Herr 
Bernhöft als Halifax erwähnt, H. 2— nn. 


Polnifcher- Theater, Der geſtrige Premieren 
abend in unſerem polniſchen Theater an der Cegiel⸗ 
nſannaſtraße brachte uns zwel einaktige Bühnennoyltälen, 
die dazu angetan find, den Beſuchern einen intereffanten 
unterhaltenden Theaterabend zu bieten. Gegeben wurde 


Die Jungen von einſt ſind nun 


die „Slotentiniſche Tragödie“ ven Däcas 


| Weife verteidigenden Bürgers richtig aufgefaßt und 


und das „Der Fall des Hauſes 
Abendſtern.“ Während der erſte Einakter in das Ge⸗ 
wand der romantiſchen Paſie der Südländer gekleidet iſt, 
tritt uns in dem zweiten Stück die Nüchternheit und 
Realiftit anſetes einheimiſchen Alltagslebens kraß 
vor Augen. In der „Florentiniſchen Tragödie” halten wir 
Gelegenheit, eine junge talentvolle Schaufpielerin, Frl. 
Regina Bachner kennen zu lernen, die die Rolle 
der liebedürſtenden Blanka ſpielte. Frl. Bachner iſt 
eine ſchöne Erſcheinung von angenehmem Aeußeren; 
die Rolle bot ihr leider kein ergiebines Feld zur vollen 
Entfaltung ihres ſchauſpieleriſchen Könnens. Prächtig 
ſpielte Herr Les nit ws ki den florentiniſchen Kaufe 
mann Simeon; der Künſtler, der eine vorzügliche 
Maske gewählt hatte, hatte die Roſle des die Ehre 
ſeines Hauſes in fo nachdrucksvoller, ironiſierender 
in 
recht temperamentvoller Weiſe von Anfang bis an ihr 
dramatiſches Ende wirkungsvoll durchgeführt. Herr 
Rodmund war ein guter florentiniſcher Edelmann. In dem 
Einakter „Der Fall des Hauſes Abendſtern“ ſchildert 
uns Bruno Winawer die Situation eines Worſchauer 
Baukhauſes, deſſen Chef durch Krankheit an das Zim⸗ 
mer gefeſſelt, nicht mehr im Stande iſt, die Leitung 
der Geſchäfte derartig in der Hand zu behalten, wie es 
die Zeit erfordert hätte. Seine Söhne eignen ſich auch 
nicht fürs Geſchäft, denn der eine ift ein berühmte 
polniſcher Literat geworden, der andere ein Künſtler 
und der dritte, auf den er feine letzte Hoffnung geſetzt, 
ift „Sozialdemokrat“, deſſen Gefiunungen mit den Ger 
chäftsufangen eines Bankhanſes nicht in Einklang zu 
bringen find x auch er geht feinen Weg, indem er eine 
reiche Heirat mit der Tochter des das, alte renommierte 
Bankhaus bedrohenden Konkurrenten ausſchlägt und lies 
ber einer Geſinnungsgenoſſin, der Tochter eines armen 
Arztes, die mehrfach im „Pawiak“ geſeſſen, die Hand 
fürs Leben reicht. Da nun ein jeder ſeiuen eigenen 
Willen, ohne die berechtigten Wünſche des Vaters zu 
berückſichtigen, durchſetzt, jo greift dieſer zu feinem 
letzen Mittel und ſetzt auch ſeinen Willen 
durch; er liquidiert das alte renommierte 
Bankhaus, dem die zweite Generation keine neuen Le ⸗ 
bens früchte mehr zuzuführen verſteht. Einen ſehr in» 
tereſſanten lebenswahren Typus des duldenden Bankiers 
gab Herr Orlinski als Salomon Abendſtern; er 


ſpielte den kühl berechnenden Finanzmann mit feinem 
Verſtändnis und lobenswertem Ebenmaß; die Rolle 
des Dr. Zwanziger hatte in Herrn Folt ea einen 


ſehr guten Vertreter gefunden, der dieſen wahrhaften 
Menſchenfreund mit den ruhigen Allüren eines ſolchen 
auszuſtatten wußte. Die übrigen Rollen hatten eine 
gute Beſetzung. 

Ein Richard Wagner⸗Denkmal in Wien. 
Der Wiener Männergeſangverein hat beſchloſſen, zur 
Feier der Wiederkehr des 100. Geburtstages Richard 
Wagners ein Richard⸗Wagner⸗Deukmal in Wien zu er⸗ 
richten. 


Nr. 548. 
Brieffaiten der Redaktton. 


A. B. nuf der Fahrt nach Zawlertle braucht man nut 
— um uftelpen. 
Bericht vom Londoner 
Metallmarkt. 


Mitgekellt von der Metall⸗Oandelsgeſellfchaft Kobryner u. Dellet 
in Marſchan. 


onde, den 23. Ropember 1912. 


Kupler! Pfd. St. 7% Marie, Pfd. St. 77½ Smit, Malie, 
Zinn 15 2 „ „ . „ abbröckelnd 
An „ „ 26 met 

Vein „ „ %% melt + 


alles pro Tonne, loro London. 
Lodzer Thalia⸗Theater 


Morgen, Sonnabend, b. 30. Rodember, Abends 8¼ Uhr 


Lottchens Geburtstag 


Luſtſplel in einem Akt von Ludwig Thoma, 
Hlerauf: 


„Brüderlein fein“ 


Alt⸗Wiener Singſpiel in einem Akt von Leo Fall. 
Zum Schluß: 
Gaſtſpiel von Gabriele Modl und 
Erich Deutſch⸗Haupt. 10801 


„Vera Violetta“ 


Operette in einem Akt von Edmund Eysler. 


Sonntag, d. 1. Dezember ac. 1912. nachm. 8 Uhr, 


Auftreten d. Herrn Direktor Adolf Klein. 
Bei Wochentags⸗Preiſen 0 


„Hans Lange“ 


Schauſpiel in 4 Akten von Paul Heyſe. 
Abends 8% Uhr. 


Caſtſpiel von Gabriele Mod und 
Erich Deutſch⸗Haupt. 


„Das ſüße Mädel“ 


Operette in 3 Akten von Heinrich Reinhardt. 


Montag, den 2. November, Abends 8 ¼ Uhr. 


Auftreten d. Herrn Direftor Adolf Klein: 
Zum 2. Male: n 


Bei populären Preiſen 


„Wilhelm Tell“ 


Schauspiel in 5 Akten von Friedrich von Schiller. 


U 


Tbeaterchronik. 


Thalia⸗Theater. Morgen, Sonnabend, werden 
die 3 Einakter, das amüfante Luſtſpiel „Fottchen ! 
Geburtstag“, das Alt⸗Wiener⸗Singſpiel „Br d 
derlein fein“, das mit feiner entzückenden Muſik 
alle Herzen gefangen nimmt und die heitere Operette 
„Vera Violetta“ mit den Wiener Gäften 
Frl. Mod! und Herrn Deutſch⸗ Haupt wie 
derholt. Alle drei Werke, von denen die erſten beiden Nopitäten 
find, haben ſtürmſſchen Beifall gefunden und das Pu⸗ 
blikum aufs Möftlite unterhalten. — Sonntag d. 17 
Dezember findet wie gewöhnlich zwei Wöorſtellungen 
ſtatt. Nachmittags 8 Uhr geht noch einmel und zwar 
bei Wochen tagspreiſen das feſſelnde und 
humoriſtiſche Schauſpiel Hand Lange in Szene 
und wiederum wird der hervorr gende Künſtler Adolf 
Klein darin in der Titelrolle auftreten. Abends 8 / 
Uhr gelangt die muſikaliſch wertvolle un d textlich hoch ⸗ 
komiſche Operette „Das füße Mädel“ zur 
ufführung. Die geſchätzten Wiener Gäſte, Frl. 
Modl und Herr Erich Deu tſch⸗ Haupt were 
den in den Hauptrollen der Operette Gaſtieren, 
Montag den 2. Dezember wird zum 2. Male und aber⸗ 
mals mit Herrn Direktor Adolf Klein als 
„Geßler“ Schillers „Wilhelm Tell“ zupopu⸗ 
läsen Preiſen gegeben. 2 

Polntiches Theater. Heute „Z lemi a“ bel 
populären Preiſen. Morgen, Sonnabend, zwei 
Vorſtellungen: um 4 Uhr nachmittags bei den nie» 
drigſten Preiſen „Gra sere“ von St. Krzywos zewski, 
abends 8¼ Uhr „Florentiniſche Tragödie“ 
von Oskar Wildes und „Der Fall des Haufes 
Abendſte rn“ Winawer — Sonntag, 3 ½ Uhr 
nahm. bei populären Preiſen „Zie mia“, abends 
„Florentiniſche Teagödie“ und „Der 
Fall des Hanjes Abendſtern.“ — Die 
Proben zur äußerſt intereſſanten Komödie „Da bel 
i Kare smart“ die Donnerstag als Premiere 


aufgeführt wird, nähern ſich ihrem Ende. Die Deko⸗ 
rationen und Koſtüme zum Stück, die in den eigenen 
Werkſtätten des Theaters ausgeführt wurden, ſind dem 
Stil des Stückes vollſtändig angepaßr. — Sonnabend 


4. Dezember „Kinder“ von Bahr, zum Beſten 
armer Mütter. 
Mu ſiknotizen. 

Wanda Landowska kommt. Eine große Künſt⸗ 
lerin, der Gott zu ſagen gab, was fie fühlt und mas 
pfindet, ein „Weſen, das von der Göttern zur Freude 
der Menſchheit herabgeſandt wurde“ Ueberall, wo fie 
auftritt, lauſchen die Menſchen der Klängen dieſer großen 
und einzigen Klavizymbal⸗Virtouſin; ſtürmiſche Bes 
geiſterung zieht in die Herzen der Meuſchen ein und 
nicht endewollende Ovatlonen werden der Klünſtlerin 
zu teil. Wanda Landowska hat keinen Rivalen. Das 
Landowska⸗Konzert am 10. Dezember verſpricht alſe 
ein Ereignis erſten Ranges zu werden. 


—— 


Freuag, den (16.) 29. November 1912. 


Der Menſch macht dasienige ſchön, was er liebt, und 


babjenige heilig, was er glaubt. 
1 3 Graf Renan. 


Im warmen Nest. 


Roma 
von 


G. v. Winterfeld Warnow. 
(19. Forthezung.) 
6 350 bie erſte vom Jahr! Wer ſpricht den Male 
jegen ? 


„Immer der Juüngſte!“ ſagte Eberhard. 

„Alfo ich e lachte Bruno. „Gut, gebt mie einen 

endlick Bedenkzeit, dann werde ich meinen Verpflich⸗ 
Ein nachkommen.“ 
Eberhard ſtrich Klara, die neben dem Tiſch fand 
und die Gläſer darauf ordnete, zärtlich über die Hand. 

„Was ſoll die Wolke auf Deiner Stirn, Schweſter⸗ 
lein? Du wirft Dir doch durch Evas Fortgehen nicht 
hie Laune verderben laſſen! Sieh, wir alle fühlen uns 
letzt freier, wo fie fort iſt. Ich kann mir nicht helfen, 


Neue Lodzer Zeitum 


Es war das erſte Mal, daß Doktor Jenſſen wieder 
a im eh Famillenkreiſe weilte, 
jeit Gilfes ſchroffe Abweiſung ihn von dieſer Schwelle 
getrieben hatte. Nur in ärztlichen Angelegenheiten ihrer 
Lente hatte Klara ihn manchmal geſprochen. Gertrud 
hatte ihn aber ſeit jener Zeit noch nicht wieder geſehen. 
Jetzt kroch fie, wenn möglich, noch tiefer in ihre Ecke. 

Jetzt ſaßen fie hier bei der Malbowle, und die 
Schweſter fehlte! Eigentlich hatten fie ſtets zwei Paare 
gebildet. Eberhard und Klara. Gilfe und er! Tru⸗ 
delchen war noch zu klein. Die gehörte allen, das Hät⸗ 
ſcherle, das Neſthäkchen! Und die älteren wieder waren 
ſchon zus dem Hanſe, als er heranwuchs. Ihn über⸗ 
kam eine ſeltſam träumerifhe Stimmung. Er blickte 
den Rauchwölkchen feiner Zigarette nach, wie ſie lange 
fam über die Beſſſtung hinaus zogen. a fte war 
auch fein Gewiſſen nicht. Er halte ſchon wieder Schul⸗ 
den! Aber die konnten bleiben, bis er mit dem Stu⸗ 
dium ſertig wat. Die durften ihn nicht ſtören. Nur 
dumm war's doch, daß er nie auskommen Bonnie! 

Einen Augenblick war es fill. Jeder hing felnen 
Gedauken nach. Da klopfte Bruno an fein Glas. 
Es klang hell und luſtig, und mit friſcher Stimme bes 
gaun er: 

„Auf, füllet die Gläſer, der Mai iſt da, 

Stolz zog er ein in die Lande, 


Und winden dem Holden nun Kränze. 
Bir find von dem Leben noch Glü 
Wir ſuchen uns überall Freuden, 
Doch ſchöner iſt nichts als der Wonnemond, 

Nichts füßer als Lenzluſt und ⸗freuden | 

Stoßt an drum alle und jubelt frel, 

Ein Hoch dem Maltrank, ein Hoch dem Mal te 

Die Gläſer klangen aneinander, 

Gertrnd war jetzt auch aus ihrem Schmollwinkel 
gekommen und ſtieß wle die andern mit Doktor Jenſſen 
an. Henning hatte feinen Schankelſtuhl verlaſſ n. Die 
Geſichter lachten ſich an, und die Augen nlängten, Ja, 
Mai! Hier fand ſich Lenz und Jugend ! 

Scherzende Worte und Neckereien gingen noch eine 
ganze Weile hin und het. Die Geiſter des Weins hat⸗ 
ten die Zungen gelöſt. Auch Doktor Jenſſen wurde 
munter und lebhaft. Und als jemand meinte: „Wenn 
wir nun vergeſſen wollen, daß dies hier unſet profalſcher, 
der Arbeit gewidmeter Kanal ift, fo können wir denken, 
dort unten fließe der Rhein oder die Weſer. Und das 
Wehe rauſchte dazu. Elgentlich müßten wir etzt die 
Lorelei fingen. Dann iſt die Stimmung erſt, wie ſie 
beim Dentſchen ſein muß, wenn er Maibowle trinkt.“ 

Statt deſſen imtonierte Doktor Jenſſen mit Schöner 
weicher Baritonſtimme das alte Lied von der Weſer: 
„Hier hab ich fo manches liebe Mal mit meiner Hanlt 


gewohnt, 


Das fehlte Gilfe jetzt ſehr. 
zu ſein. 
nicht fo genau gekannt hätte, fo würde fie geſagt haben, 
fie ſei lanig. 


Nr. 548. 


ihre guten Seiten doch ſehr ſchwer: ihre unbeftehliche 


Treue und Anhänglichfeit an die Familie Brachmaun, 


ihr Fleiß und ihr Eifer, ihre Unermüdlichkeit im D 


Darum hakte ſie auch fo lange auf einer Stelle ausge⸗ 
halten. Und dleſen, en hentſger Zeit fo ſeltenen Fall 
hatte der Daterlänbifche Frauenverein mit eiuer Brosche 
und einem hübſchen Erinnerungsblatt geehrt, das untet 


Glas und Rahmen in Riekes Saube hing. 


Jetzt war die Alte Gilfe nachgefolgt. Seit kurzer 


Belt führte fie: ihr mit gewohnter Pflichttreue den klei⸗ 
nen Haushalt. Beſonderg für die leiblichen Bedürfuiſſe 
ſorgte fü 


e, wie immer, tadellos. 

Fiüher hatte fie es verſtanden, auch file ein be⸗ 
drücktes Gemüt mit ihrem derben Humor zur rechten 
Zeit ein aufheiterndes Wörtchen bei der Hand zu haben. 
Rieke ſchien ihr bedrückt 
Sie war ſtill, und wenn Gilfe ihre alte Riede 


Aber das gab es bei Rieke nicht. Und fo machte 
ſich Gilfe ſchon im ſlillen Gedanken darüber. Taugte 


2e, doch nicht, einen alten Baum noch zu verpflanzen 
Die Bienelei lag fa fo ländlich. 
Alte ſich nicht an das Stadtleben gewöhnen. 


Vielleicht konnte die 


Doktor Jenſen war im erſten Augenblick auch ein 
wenig befangen, Henning hatte ihn mitgeſchleppt. Er 


ich meine immer, Wilhelm wäre auch ein ganz anderer, 
wenn er eine andere Frau hätte. Er iſt noch heute 
viel luſtiger und ungezwungener, wenn er ohne Eva 
dier iſt. So, und unn lleſt ung zuerſt Henning Bilfes Brief 
dor und dann ſpricht Bruno feinen Maifegen. Doch 
al iſt das nicht Jenſſens Auto? Ob er bel den 
uten zu tun hat? 

„Ja, die alte Strucken iſt krank.“ 

Dit einem großen Schwung flog Hennings Schau⸗ 


Auf, füllet die Gläſer, der Lenz iſt da, 

Er ſprengte der Erde Bande. 

So hart war der Winter, ſo rauh und lang, 
Der Lenz brachte all ſeine Gaben, 

Er machte dem böfen Winter nicht bang, 
Doch wollt' er die Herrſchaft haben. 

Wir Jungen freuten des Winters uns frei, 
Wir rodelten froh um die Wette, 

Die Atten klagten, wie lang er ſei, 


geſe ſſen.“ 

Und unten rauſchte das ferne Wehr, wie es im 
biede heißt. und in den letzten Worten: „Fahrt wohl, 
ihr Träume der lebe“ klang alles aus, was ihn hrite 
abend bewegte und mit dem er nun für immer ab⸗ 
schließen wollte. 


hatte gar nicht anders gekonnt, als mit dem jnugen 
Manne mſtzugehen. Aber nun ſaß er hier, die fi 
waren gefüllt, die Lampe erlerchtete nur einen Tei 
behaglichen Tiſchrunde. Nachtfalter und Motten 
ſchwärmten um die ſtille Flamme. Von unten rauſchte 
das Wehr, und langſam ſtieg der Mond über die Wieſe 
herauf, und fein Strahl glideste auf dem jetzt fo ein⸗ 
ſamen Waſſer. 
„Und nun Gilfes Brief!“ 


Rieke war in ihrer Jugend nicht gerade ein Engel 
geweſen. Der Beweis dafür war eine Tochter, durch 


kelftuhl zurück. Da trieb et gar manchen ins Bette. die Ricke auch ſchon wieder Großmutter geworden war. Doktor Jenſen zuckte zuſammen; aber dann 
„Holt, den hole ich! Jenſſen muß mittelnken. Et Doch ob wir dem Winter auch niemals gram, Sie war auch juſt keine verttügliche Natür. Mit den faßte er ſich und dachte: „Vielleicht ift es das beſte, 


iſt ein famofer Kerl. anderen Ds des Brachmannſchen Hauſes lag ſie oft wenn ich lerne, ohne Erregung von ihr ſprechen av 
berſchmähen!“ Hader. war ihr Fehler. Da, n aber wogen ' hör. (Fortſetzung folg 
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Grosser Weihnachts- Vor- 
Verkauf! 


10s auf meine bekannt billigen Preise I@2! 


Franz Postleb bse 71 


1 Spielwaren-Ausstellung eröffnet! = 


Maibowle wird er ſchon nicht Der uns Feſte brachte und Tänze, 


Wir jubeln dem Mai doch, der ſetzo kam, 


dess 


Warten Sie bitte nicht zu lange. In den letzten Tagen vor 
dem Feste ist der Andrang bekanntlich bel mir sehr gross. 


Ich gewähre daher bis zum 20, einen Weihnachts- Rabatt von 


Petrikauer 
Strasse Nr. 


Deu eingetroffen)! 


in grosser, Auswahl 


pern-Gläser |. Hochetegents 
Beta Dampieisenbahn 


Wann mit Schienen aur Rbl. 4.50 
Diese selbstgehende Eisenbahn kostet mit Schienen nur Rbl. 1,80 
Elektrische Eisenbahnen mit Schienen von Rbl. 2,40 an 


Mau! Grosse elektrische Eisenbahn mit elektrischer Belenchiung mit grossem Schienenoval Rbl 8.30 


Hochelegante Als Modell für ce 
In Schwarz mit echtem N 8 Lauras € zte 
von Abl. 3.— Ss 
In echt Perlmutter mit echter Ver- nd 8 a empfehlen. Neuheit 
goldung . von Rbl. 6 — verbesser 


In Perlmutter mit echter Vergoldung nur Rbl. 2,50 
mit Grin von Rbl. 10.— 

In hochfeiner Ausführung 
von Rbl. 12,50 


In Luxusaaustattung von Rbl. 15.— 


Dieser Kinematograph 


kostet nur Rbl. 2.50 


Photographische 
Apparate 


von Rbl. 2.50 an 


Hochfein ausgeführt mit Auszieh- 
balken. Rbt. 10.50 


Postleb’s moderne 
Augeneläser 


27,5 em lang mit elektr. Beleuch- 
tung. Ein- und Ausschaltung durch 


Automobil 


Drehschalter, in hochieiner ‚Ausführung. Gerade 


und im Kreise fahrend, Türe zum Oeffnen. Echte 
Gummireiten mit Umsteuerung zum Vor- und Rück- 


Grösse 111213 h415 
wärtsiahren. Nur Rö. 4.20, 


Preis I 50]8.2013.- ]4-40[5.— 


Elektrische Lehrmittel: 
Neuheiten! 1 


SSEESGSESEESISGENEOA.BSBKHSEKEGNSSFIEFFVYITTLSSSHESSSEE 


Elektrischer Motor von 75 Kop. an und teurere. 
Elektrische Dyn»mo von Rbl. 2.— an und teurere. 
Telegraphie ohne Draht von Rbl. 14 50, 
Experimentjerkasten von Kbl. 5.— an. 


Brillen und Pincenez 


in Double-Gold von Rbl. 1,50 an 
in echt Gold mit 
Stempel von Rbl, &.— an 


> 


Marmor-Figuren erstklassiger Künstler 
aus Florence, Varis u. Brüssel in grosser Auswanl soeben eingetroffen. 


Lorgnette 


echt Pariser und Wiener Facons 
von Rbl, 2. — an 


SSS assess 


Freitag, den (16.) 29. November-191% 


Serbit- Ausverkauf 


wegen Ueberfüllung des Lagers zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 


Zehn Speisezimmer, div. Salons, Shlafzimmer, Ferren- J. Wohnzimmer somie 
Einzel⸗Möbel 


Bücherſchränke, Schreibtiſche, Schreibtiſch - Seſſel, 
Salonſtühle und Zlerſchränkchen, Weiß lackierte 
Garnituren, Wandgarderoben. 


72 25 
Küchen⸗Möbel. 
Meſſing⸗Notenſtänder, Büſtenſtänder, Tiſche, Zeitungshalter, Pa⸗ 
pierkörbe, Garderobeuhalter, Meſſing⸗Portieren, Stangen, Trep- 


enftangen, Meſſing⸗Schaufenſter - Einricntungen, elektr. Lampe 
u z Schreibzenge, Porzellane. ii, 


Galanterie⸗Waren. 


Gardinen, Por tieren, Teppiche, Chaiſelonge- Decken, Möbel Be 
züge, Sitz und Lehnen Waren, Gobelin Stoffe, Seidenſtoff⸗Reſte. 


ERNST KAMPS 


Lodz, Petrikaner⸗Straße Nr. 102. 


Standuhren, 
Eichenſtühle, 


15251 


Frische Seezungen 
Frische Steinbutten 
Frischen Weichselstör 
Frischen echten Rheinlachs 
Lebende Hummer 
Holländische Austern 
Frische Pfahlmuscheln 


(Moules) 


sowie lebende Flussfische 
empfiehlt zu Marktpreisen 


P. Ignatowicz 


Petrikauer 113. Teleph. 6-15. 


Wein-, Kolonialwaren- und Delikatessen - Handlung. 


1509 


Neue Lodzer Zeitung. 


W Nietziele, d. 1 Orndnia r. b, jako w wigilie pier wszej 
bolesnej rocznior Smierei nieodisiowsuego Meza 1 Ojea naszego 
B. P. 


Mat LIENTENFELDN 


b. prokurenıa Bomu Bankowego „W-m. Landau“, odbedzie sie 
w Warszawie o godz. 1-zej p p. na ementarzı zydowskim 
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VERLANGET AUSDRÜCKLICH 


AMERIKANISCHE 


HAFERGRÜTZE 


Wiörig für Schärzenhändler 


Fabrik verſchiedener Schür⸗ 
zen und Unterröcke aus Al⸗ 
paga, weiße, bunte, gedruckte 
uw. garantiert für echte 
Waren u. feinſte, moder nite 


Ausführung, liefert ſtets 
reelle Ware zu mäßigen, aber 
ſeſten Preiſen. 15252 


Eigene Flan-Drnderei 


® 8 J. Rosenberg, 


eillenftoftowa./Donion  Pelnsene-Strake Nr. 9 
— 


Muſtkfreunden bietet ſich Getenenbeit, ein 
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Sräeftrnler . Bas wegen a A Fig a 
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8 Verkaufe ein Paar ſchwarze 


Kutſch⸗Pferde und 


IN PAKETEN! 

NUR DANN BERONWT MAR DAS 
BESTE HAFERPRODUKT 
HÜTEN SIE SICH VOR GESUNDHEITSSCHÄDLICHEN 
ACHAH MUNGEN [1 
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Was die Mode vom billigsten bis EB 
zum feinsten Genre in der 


Schürzen-Konfektion 


ein Doppel⸗Ponny 


Petrikauer⸗Straße Nr. 276, 


15373 


Spezialarzt für Veneriſche, 
Haut⸗ und Geſchlechtskrankheiten 


Dr. S. Kantor 


Vetrifaner⸗Straße Nr. 144, Ecke der Gvangelicta 
(Eingang auch von der Evangelieka Nr. 2). 


Telephon 19-41. 18035 


Rent en- u. Lichtheilkahinett (Haarfranfheiten), 

euchtung u. photoaraphiſche Aufnaß men 

Bes 1 d D 
er ännerſchwäche dur: neum. je 

Elektrizität nach Proſeſfor Zaviudowakt, 


Blutuntersuchang 3 LE amd W derselben 


|KEILICH & GOLDA 


aufwei en kann, zeigt 
—— täglich von 8—2 und 5—9 


*. 3 B 
[>] m el n La ser. = | Für Damen befondere Wartezimmer. 


ww Bitte höfl. um Besichtigung: g — EEE a 
Dr. Jelnicki, 


| Veneriſche, 


Danken v. 0-6 
101 Abr, Tel 


Telefon 23-21. LODZ Telefon 23:21. 


Kroß-Dampfwäscend, Hen. Rönigunas- Anstalt u. Färberei | m 


Ausführung feiner Herren-(Plätt-J)Wäfche als Spezialität 


15256 


Adolf Horak 


Petrikauer- Strasse N 149. 
N Grösstes und ältestes Schützenhaus 
am Platze. 


den nnn 


Preiſe pro Stück: 


Oberhemden bunte, ohne Manch. 18 K. 
„ mit Mauch. 20 „ 

weiße ohne Manch. 20 „ 

mit Manch. 22 „ 


Große Aus- 
wahl von 


Kragen einfache, 3K. 
Sronen doppelte u. Klappkragen * 


tten, pro Paar : 6% 
Manchetten, p 5 1 3 


Borhemden . . cdanska-Straße 12 


F BESTE 


billigt. Wiederverkänfern Rabatt, bei Lindemann, 
Sach 8. Nr, 131, 2. Etage, Eingang ul, 


au Blufen 


undStleidern 


Andrzeſaſtr. 7, Telef. 170 
aut. u. Geſchlechts krankheiten. 
recht von 0-12, 58 Damen 
von 4-5. Sonn- und Feiertags 
von 9-12. 21 85 


m Dr. med. Ceyberg 
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915 800 8 Don Spie 1 br. 
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für 100 Stück. gelie- 
fert in die Wohnung 
(tester Preis für 


vorzügliches 


 Putzpulver 


zum Reinigen et Scheuern von 
Schüsseln, Tellern, Kochtöpfen 
und sämtl. Küchenutensilien. 


Lever Bro- Lia, Port Sunlight, 
Fabrikanten d., Sunlight' Seite 


Erhältlich in allen Drogueri en-, 
Seifen- und Metall - Waren- 
Geschäften. 


Dr. L. Klatschkin, 


Sonſtantluer- Straße Nr. 11. 
Syphilis Yant-, Geſchlechts⸗ 
u. Haruorgaukraukheiten. 


N 


br. KanL BLUM 
Spezialarzt für 
Hals-‚Nasen-‚Ohrenleiden 


und Sprachstörungen 

(Stottern, Lispeln etc.) 
naeh P. of. Gutzmann- Berlin 
Sprechstund. v. 10½ —12 ½ 
57 Uhr P. auersir. 
188, (Ecke Anna. 18006 

Telephon 13-52 


Dr. J. Schumacher = 


1.60 


Verkauf nach Gewicht, 
Rbl. 4,40 mit Zustellung pro Korzec. 


W.Finieisen&to, Tel.9-78u.17-08. 


den ganzen Winter), 


Zu kaufen geſucht. 


— erhaltenen. tadellos arbeitenden 


Bu Przejazd 21. | 
| | von 75.100 65. er. Offerten unter „Sautggasmotor") 
— an die Erp. diefer Zeitung. 


Nawrot⸗Straße Nr. 2. 
Spezialarzt für Haut. u. vene · 
riſche Krankheiten. 

echt v. 8-10 u. v. 5-8 ner 
—. Sonntags von 8— ihr. 


Dr.med. A. Sadowski 


moßnt jest e Kaner een 
und empfängt m. inneren Gran 
FI h Spez.) 


Darmkrantgeſten 
don lde u. von 5-7 Ng 
15401 anita. 7188 


Dr. K. Tenkonitz =a 


Spezialiſt für Hant-, bene: 
riſche Aranfpeiten n. männl. 
Schwäche Bei Syphilis 606“ 
u. „14% g T törung. 
Anwendung vo Hate ie 
tät, elektr. Licht⸗ und Mir 
brations⸗Maſſage. 


Ronftantiner-@trape) Nr. 28 
\bei Selling Theater.) 


1 8-8, für Damen 


Tierarzt 
Dr. S. Wolma ins f 


Petrikauer 145. Tel. 2900 


Dr.med. Go dfarb 


Haut-, Geſchlechts., 
veneriſche und Haar-], 
Krankheiten. 
Bawapı kaftr. r. 18. 

de Wulezangka. 1630 
en a ad 
SE Damen von 5 Die Öhbrnacıny, 
Sofuntag nur von * 


Dr. L. Prybulski 


von 


jolubulome 2, Telefon 13-59 
wezialarst gar Haut-, Haar- 
Feuer. Krane. Kosmetit und 


G (Behandl. nach 
Ehrlich⸗Hata (intravensſe 606 
und 914 ohne Berufsſtörung). 
e e 
dule und den b e 
e c von S1 und d—8 
tür damen vi vr. 56. 


Dr. Felix I Skasiewisz 


Andrzejajtr. 13. 
Beneriſche. Geſchlechts⸗ und 
Haut⸗Krantheiten. 


Sprecht. von Yll-i1 und non 
Ubr 79 15 Sonne u. Keen 5 


v. „40-12 lier mittags. ( 
Telephon Nr. En. 


N 547. 


Dr.Bogustawski 
Leiter de aymätologticen As, 
bes Warſchaller Krantenhaufe 
ift aus Warſchan u. Lodt versogem. 
Frauen⸗Krankheiten. 
Sprechſt. von 4—6 Uhr nachm. 
Erseinsd 30. 14828 


Haut und Geſchlechtskrankbeiten 


Dr. Rel. Z. Bolt 


rechſtunden von 95 15 wi * 
Da rn a 
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I. 1. Mu 
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Sonntans sie 3. 1124 
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Ir. J. delbern g 
Accouchenr und Spezialarzt für 
Frauen- und Rinberfranfhei 
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Wechoduiaſtr. 6, Telephon 2 21h 
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Monats- Sitzung 
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b nachm. 
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Ab 7 Uhr r n . e ee 


Redakteur und Herausgeber N. Drewina. 


Rotations-Schnelprefiendrud „Neue Nüdzer Zeitung.“ 
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Freitag, den (18.) 29. November 1912. 


willrürliche Arbeſtseinſtellung bedingt und die Abma⸗ 
chungen, die zwiſchen den Arbeitsgebern und den Ar⸗ 
beitern beſtehen, bricht. Die Gouvernementsverwaltung 
beauftragte den hieſigen Polizeimeiſter, die Verwaltung 
des jüdiſchen profeſſionellen Vereins der Arbeiter der 
Bäckereien und Konditoreien hiervon in Kenntnis zu 
ſetzen, mit der Warnung, daß der Verein, falls er die 
Poroßrophen der Statuten auch fernerhin außer acht 
laſſen ſollet, geſchloſſen werden wird. 

* m. Vom Warſchauer Cykliſtenverein. 
Geſtern abend fand eine Generalverſammlung der Mits 
glieder der Lodzer Abteilung des Warſchauer Cylliſten⸗ 
Vereing ſtatt. Den Vorſitz führte Herr Franciszek 
Kamockl. Nach Verleſung des Protokolls der vorigen 
Sitzung wurde die Angelegenheit der Veranſtaltung 
verſchledener Vergnſigungen während der Winterſaiſon 
beſprochen. Es wurde beſchloſſen, eine beſondere Ver⸗ 
aulgungs⸗Kommiſſion zu wählen. Gewählt wurden die 
‚Herren Knapski, Jaroszynskj, Binek, Falzmann und Andrze⸗ 
ſiwski. Ferner foll eine dramatiſche Sektion gebildet werden, 
die ſich mit der Aufführung von Theaterſtücken ber 
faſſen wird. Sodann wurden Ergänzungswahlen für 
die Verwaltung prllzogen. Gewählt wurden Herr Star 
nislam Kopezynski in die Verwaltung und Herr Andeze⸗ 
jemski in die Reviſionskommiſſion. Zum Schluß 
wurden an 8 Mitglieder, die während der Dauer⸗ und 
Wettrennen die größten Strecken zurücklegten, Jetons 
erteilt. 
3. Gaunerteik. An den Laſtträger Jankel 
Mitzmacher, der einen Ballen Ware trug, traf geſtern ge⸗ 
gen Mittag auf der Nowomjejskaſtraße ein Unbekann⸗ 
ler ‚heran und fragte ihm, ob er die Ware nach der 
Alexandrifskaſtrafe Nr. 33 bringe. Da die Antwort 
bejahend lautete, rief der Unbekannte eine Droſchke 
herbei, ließ die Ware aufladen, da er ſie, wie er ſagte, 
ſchlennigſt brauche und fuhr davon, den verblüfften Laft⸗ 
träger ſtehen laſſend. Als dieſer ſich vom Schreck er: 
oll hatte, meldete er den Vorfall dem Beſißzer der 

re, einem gewiſſen Goldſtein, und dieſer benach⸗ 
zichtinte die Polizei. Der Träger erkrannte im Ver⸗ 
beeheralbum den 20ſährigen Mordfa Elias Steinberg 
ale den Täter. Dieſer wurde in ſeiner Wohnung, Brze⸗ 
ka 57, verhaftet. Gr leugnet anfangs; da jedoch 
einer Mevifion die Ware bei ihm gefunden wurde, 
fand er ſchließlich die Tat ein und nannte 


A. Zu dem Waffenfund in der Nähe der 
imfabrik in Neu⸗Chofny, über welchen wir geſtern 
richteten, e fahren wir, daß ſich die Manſerpfſtole als 
Line der beiden Manferpifinien erwies, die den beiden 
Poliziſten, welche im Mat d. J. an der Ecke der 
Zarzewska⸗ und Widzewsfaſtraße von Banditen über⸗ 
fallen und ermordet worden ſind, geraubt wurden. Auch 
die andere Mauſerpiſtole hat man dieſer Tage wieder⸗ 
gefunden, u. zw. bei dem ergriffenen Banditen Bas 
noſzezyk, der ſich fo lange den Nachforſchungen der 
Polizei zu entziehen verſtand. 
w. Diebſtahl anf der Poſt. Auf dem Haupt: 
Boftamt wurden geſtern Fil, Berta Kindermann von 
einem Taſchendieb 68 Rbl, geſtohlen. Vom Diebe fehlt 
Vorläufig jede Spur. 

. Syſtematlſcher Diebſtahl. Aus der 
Fabrit von Salomon Markus, Dzielna 9, wurden ſeit 
Angerer Zeit ſyſtematiſch Spulen mit Garn geſtohlen. 
Pei dem in Verbindung mit dieſem Diebſlahl ver⸗ 
teten Maler Zimmermann, fand man eine Menge 
der genannten Fabrik ſtammender Spulen. Er 
geständig, will jedoch nicht ſagen, wem er das Garn 
tauft hat. 

. Auf gedeckter Diebſtabl. Vor einigen 
2 eh wurden im Hauſe Zgierska-Straße Nr. 30 auf 

er Tat die bekannten Diebe Moſchek Grünſpan, 
AT Jahre, Moſcher Scheibe, 21 Jahre, und Lipman 
15 18 Jahre alt, verhaftet, Ins Verhör genom⸗ 


len, geſtand dieſes Kleeblatt nun auch ein, daß es den 
jebftahl bei der Frau Leontine Danſelewiez an der 
BnierstasSirape Nr, 19 verübte. Die geſtohlenen En. 
chen im Werte voe 160 Rubel gaben ſie dem in der 
Nowak⸗Straße Nr. 10 wohnhaften Chaim Tobias zur 
Aufbewahrung, wofür dieſer 50 Kop, und ein Photogra⸗ 
Phie⸗Album erhielt, Das Album hielten die Diebe für 
‚wertlos, täuſchten ſich hierbei aber ganz gewaltig, denn 
eg befanden ſich darauf einige goldene Monogramme im 
Werte von über 50 Rubel. Um die Spuren zu ver⸗ 
lſchen halten fie bereits am nächſten Tage die Beute 
un Tobias ab und ſchafften fie zu dem iu der Genſſa⸗ 
Straße Nr. 8 wohnhaften Zukin Freimann, wo die 
Polizei auch noch einen Teil hiervon entdeckte. Die 
blenden Sachen wurden an die im ſelben Hauſe wohne 
aften Chaja Grünbaum und an einen im Hauſe Chopin⸗ 
trage Nr. 4 wohnenden Händler verkauft. Alle dieſe 
kitbeſchuldigten wurden hinter Schloß und Riegel 
gebracht und die Sache einen dem Gericht übergeben. 
* Diebftabl, Bisher unermittelte Diebe ſtatte⸗ 
ten heute Nacht der Drogenhandlung von Ludwig 
Spieß u. Sohn an der Petrikauerſtraße Nr. 107 einen 
Beſuch ab, indem fie von der Hofſeite aus die Thür 
des im J. Stockwerk befindlichen Lagerraumes mit Hilfe 
von Nachſchlüſſeln öffneten, hinab in das Geſchäfts⸗ 
lokal ftiegen und hier aus der Ladenkaſſe annähernd 
350 Rbl. ſtahlen. Augenſcheinlich waren es Nen⸗ 
linge in ihrem Fach, da ſie auch ein Schreibpult 
anbohrten, das gar kein Schloß aufwies, ſondern offen 
ſtand. Auf dem Tatorte ließen die Diebe verſchiedene 
Werkzeuge, ſowie zwei Elemente zu einer elektriſchen 
Faſchenlampe zurück. Die Polizei iſt bemüht, den Die 
ben auf die Spur zu kommen. 
Anfall. In der Fabrik von Rzepkowicz und 
Monczki an der Srednia = Straße Nr. 75 ereignete ch 
Seftern abend ein ſchwerer Unfall. Der 36 jährige Ar⸗ 
alter Wladyslaw Kotarski geriet durch eigene Unvor⸗ 
[chügkeit mit der rechten Hand iu das Getriebe einer 
Maſchſne, wobei ihm drei Finger dieſer Hand abgeriſſen 
wurden. Ein Arzt der Netkungsſtation legte ihm den 
erſten Verband an. 
u. Plötzlicher Tod in einer Droſch ke. 
Vor dem Hauſe Krutka⸗Straße Nr. 9 fuhr heute vor⸗ 
mittag eine Droſchke vor, in welcher ein Greis fag. 
Dem Droſchtekutſcher fiel es auf, daß fein Paſſagier 
nicht ausfteigt,, wandte fich um und glaubte anfänglich, 
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daß diefer eingeſchlafen ſei. Ein Verſuch den Paſſa⸗ 
gier aufzuritteln wor vergeblich, denn er war eine Lei⸗ 
che. Wie es ſich ſpäter ermies, war es der 70fährfa⸗ 
Abram Katz, der von der Alſtadt kommend, bei einer 
im genannten Hanſe befindlichen Firma geſchäftlich zu 
einn hatte. Die Todesurſache iſt wahrſcheinlich auf ei⸗ 
nen Herzſchlag zurückzuführen. 

* Unbeſtellbare Telegramme: Horowſe; 
aus Reval, Olejniczak aus Warſchau, Gerichtepriftan 
des 3. Bezirks aus Gorofchet, Frankental aus Olkusz 
Wolkowſez ons Charkow, Guſtein aus Baranowſez. 
Finkelſtein aus Berlin. 


Fataſtrophe auf der Marſchau⸗ Wiener 
Eiſenbabn. 

Ans Warſchau berichtet uns mujer Korreſpondent 
telephoniſch: 

Heute Mittag ereignete ih auf der Warſchau⸗Wiener 
Fiſenbahn abermals eine Kataſtronbe, die zur Betriebs⸗ 
ſtörnns führte. Zwiſchen Pihewia und Magom entgleiſten 
um 12 uhr Mittags einige Waggons eines Güterzuges 
und gingen in Trümmer, wodurch die Geleiſe für den 
normalen Verkehr neinerrt wurde. Mit den Anfrän⸗ 
mungsarbeiten wurde ſofort begonnen. Aus Marſchan 
und Stiernlemice wurden Hilfszüge mit Arbeitern ah: 
geſandt. Bis zum Abend dürften die Geleiſe wieder frei 
ſein und der regelmäßige Verkehr der Züge wieder auf⸗ 
genommen werden können. 


Aus der Provinz. 


A. Zgierz. Verbrechen gegen das 
keimende Leben. Ein gewiſſer Boleslaw K. 
meldete der Polizei, daß ſeine Schweſter, Marionna Li⸗ 
ſowska, nach einer Operatſon, welche die Hebamme 
Marianna Niſulkowska, wohnhaft im Haufe Froſt an der 
Srednſaſttraße, an ihr vornahm und gegen das leimende 
Leben gerichtet war, vor etwa 2 Wochen verſtarb. Auf 
Grund deſſen erteilte der Chef der Zaierzer Landpolizei 
den Befehl, die Niſulkowska zu verhaften, die ihre Tat 
auch im erſten Verhör eingeſtand. Hierbei ſtellte ſich 
heraus, daß ſich die Niſulkowska bereits ſeit 5 Jahren 
mit Geburtshilfe befaßte, obſchon ſie nie eine Hebam⸗ 
menſchule beſuchte und auch kein diesbezügliches Diplom 
beſitzt. Die Unterſuchung führt der Unterſuchungsrichter 
des 8. Lodzer Bezirks. 


Szenſtochau. Priſtaw Arbuſow. In 
dem Befinden des in der Warszawskaſtraße verwundeten 
Polizeipriſtaws Arbuſow iſt nach der zweiten Operation, 
die von dem ſpeziell aus Warſchau nach Czenſtochan 
berufenen Chirurgen Dr. Sawicki ausgeführt wurde, 
keine bedeutendere Verſchlechterung eingetreten, jedoch 
iſt fein Zuſtand ununterbrochen drohend und gibt zu 
Befſirchtungen inbezug auf feine glückliche Geneſung 
Anlaß. Der Patient verliert von Zeit zu Zeit des 
Bewußtſein und fiebert ſtark, beſonders in den Aber = 
ſtunden, die ſtrenge Diät aber, die eingehalten werden 
muß, macht es unmöglich, die immer mehr abnehmen ⸗ 
den Kräfte des Kranken durch geeignete Speiſen zu 
erneuern. 


@rlegramme, 


P. Petersburg, 28. November. Vom Hanpt⸗ 
krlegsgericht wurde die Kaſſationsklage des Warſchauer 
Einwohners Lipſchitz und des Schreibers des Stabes des 
Warſchauer Militärbezirks Nowlianski, die vom Wars 
ſchauer Kriegsgerſcht wegen Verrats von geheimen Ver⸗ 
teidigungsplänen an einen dentjchen Agenten der erſtere 
zu 15 Jahren und der letztere zu 14½ Jahren Zwangs⸗ 
arbeit verurteilt wurden, ohne Folgen belaffen. In der 
erſten Inſtanz waren außer den Genaunten noch 2 
Gemeine des 28. Niſowſchen Regiments Gurfinkel und 
Patunow der Unterſlützung des Verrats angeklagt. 

P. Wladikawkas, 28. November. Die Gerichts. 
palate verurteilte in Sachen des Ueberfalls auf die 
Kisliaer Nentei den früheren Ataman Werbitzki und 
vier Gefährten zu 1 Jahr Feſtung. Der Gehilfe des 
Atamans und ein Priſtaw wurden freigeſprochen. 

P. Berlin, 28, November. Der Bundesrat 


lehnte den Antrag der, bayrifchen Regierung ab, die 
religiöſe Tätigkeit der Jeſuiten in Deutſchland zu 
geſtatten. 


P. Urmia, 28. November. Hier ift der in Kur⸗ 
diſtan populäre Scheich Aga eingetroffen, der von den 
Türken gefangen genommen und vom Chan von Kotura 
wieder befreit wurde. 


Nuſſiſches Fleiſch für Deutſchland. 


Petersburg, 28. November. (Spez.) Der 
ruſſiſche Konſul in Berlin teilt mit, daß die deutiche 


Reichsreglerung die Einrichtung beſonderer Fleiſchzüge 
zwiſchen Petersburg und Berlin plant. die nicht nur 
die Lieferung des ruſſiſchen Fleiſches beſchleunigen, ſon ⸗ 
dern auch eine Verbilligung des Eiſenbahntarifes ges 
ſtatten. 

Um die Mongolel, 

P. Charbin, 28. November. In der Redaktion 
der Zeitung „Juandunbas“ iſt von der Charbinet 
Abteilung des „Bundes der Furchtloſen“ ein Schreiben 
eingetroffen, in dem unter Androhung des Todes eine 
Erklärung der mongoliſchen Frage im Sinne einer 
friedlichen Löſung verboten wird. 

Giſenbahnkataſtrophe. 

Cbarbin, 28. November. (B. T. ⸗ A.) Ein 
Militärzus mit Reſerviſten fie auf einer Weiche mit 
einem Arbellerzus zuſammen. 13 Wangons wurden 
zerſtört. 11 Perſonen wurden getötet, 32 ſchwer und 
20 leicht verletzt. 

Demonſtratlon. 

Relinn, 28. November, (P. TR) In Proſte⸗ 
jovicek in Mähren vetanſtalten die Tschechen täglich 
Demonftrationen gegen den Krieg. Im Gebäude des 
Kreischefs ſind die Fenſterſcheiben eingeworfen worden 
30 Perſouen wurden verhaftet. 

Bereitſchaft der ſchwediſchen Marine. 

Stockholm, 29. November (Spez.) Das Mas 
rineminiſterium erlich den Befehl, 8 Panzerſchiffe eriter 
Klaſſe und einige Torpedofahrzeu e zu einer Küſten⸗ 
flotte zu vereinigen. Außerdem werden 2 Panzerſchiffe 
der zweiten Klaſſe und einzelne Torpedofahrzeuge in 
erſter Bereitſchaft gehalten. 


Strandung. 
Stockholm, 29. Nonember. Der Bremer 
Dampfer „Matador“, der ſich auf der Reiſe von 
Swanſea nach Kopenhagen befand, iſt heute nacht an 


er Süofüfte Schwedens geſtrandet. 
Sieben Perſonen ertrunken, 

Venedig. 29. November. (Spez.) Bei Peſaro 
ſcheterte der Segler Dante. Von der 20 Mann betra⸗ 
zenden Beſatzung konnten ſich nur 18 reiten, ſieben 
Mann find nach heftigem Kampfe mit den Wellen 
ertrunken. Eſn italienifches Torvedohoot war wenige 
Minuten zu ſpät auf der Unglücksſtelle erſchienen. 


Schiffahrtskanal Mailand — Venedig. 


Mallland, 28. November. (Spez.) In den letzten 
Tagen haben die Stadtverwaltungen von Mailand — 
Venedig ſich wieder mit der Frage des Schiffahrtskanals 
von Mafland⸗Venedig befaßt. Beide find übereinge⸗ 
kommen, die Ausführung des ſehr wichtigen Proſektes 
ſo viel als möglich zu beſchleunſgen und ſofort die 
Beſchaffung der notwendigen Mittel durch ſtädtiſche 
Anleihen in die Hand zu nehmen. 


Selbſtmord an Nord. 


Paris, 29. November. (Spez.) Aus Bounſogne 
ſur Mer wird gemeldet: Heute Mittag gegen 2 Uhr 
kam der engliſche Dampfer „Empreß“ hier an. Kurz 
nach der Einfahrt in den Hafen wollte ein etwa 70 
Jahre alter Paflanier Selbſtmord verüben. Er riß ſich 
den Paletot vom Leibe und feuerte einige Revolver⸗ 
ſchüſſe gegen ſich ab. Er liegt in hoffnungsloſem 
Zuſtande darnieder. 

Tod des franzöſiſchen Alterspräſidenten des 
Senats. 

Paris, 29. November. (Spez.) Der Altersprä⸗ 
ſident des Senats Jules Cazot iſt geſtern im Alter 
von 89 Jahren geſtorben. Er war einer der letzten 
lebenslänglichen Senatoren, 


Unterzeichnung des ſpan⸗⸗ franz. Marokko⸗ 
Vertrages. 


Madrid, 29. Nov. Zu der geſtern nachmittag 
erfolgten Unterzeichnung des franzöſiſch⸗ſpaniſchen Ma⸗ 
rokkovertrages wird noch gemeldet: Die Unterzeichnung 
erfolgte von dem ſpaniſchen Miniſter des Aeußeren 
Garcia Prieto und dem Botſchafter Geoffray unter 
Beifügung ihrer perſönlichen Siegel. Der Mi⸗ 
niſter des Aeußeren benutzte ein Siegel mit dem 
Wappen des Marquis von Alhucemas, das ihm vom diplo⸗ 
matiſchen Korps geflern Überreicht worden war. In 
den Vorſälen der Kammer wurden zahlreiche Abgeord⸗ 
nete und Senatoren bemerkt, die den Akt der Unter⸗ 
zeichnung abwarteten, um Gareia Prieto zu beglück⸗ 
wünfchen, Die beiden goldenen Federn, mit denen der 
Vertrag unterzeichnet wurde, werden zum ewigen An⸗ 
denken aufgehoben werden. Die eine wird dem Mu⸗ 
ſeum von San Sebaſtian einverleibt, während die an⸗ 
dere der Bürgerſchaft von San Sebaſtian zum Geſchenk 
gemacht werden wird. 


Die Peſt in Manila. 

Madrid, 29. November, In Manila auf den 
Philippinen iſt die Peſt ausgebrochen. Es werden 
täglich etwa 20 Todesfälle verzeichnet, 

Lord Roberts Kritik über die engliſche 
Landarmee. 


London, 29. November. (Spez.) Lord Robert 


Er 
Der 


fritifiert in einer Rede die engliſche Landarmee. 
führte aus, den Truppen fehle jede Disziplin. 
Mobilifierungsplen, die Auerſiſtung, die Transport- 


möglichkeiten ſeien vollſtändig veraltet. Das Heer ſei 8 


infolaedeffe nicht imſtande, einen Angriff erfolgreich 
zurückzuwerfen. Beſonders jetzt im der kritiſchen Lage 
wäre dieſer Zuſtand bedenklich. 


Ein neuer Steinbeilprozef. 


London, 29. November. Heute findet hier ein 
außererdentlich intereſſanter Prozeß flatt, Die aus 
der Mordaffäre ihres Gatten und durch ihr früheres 
Verhältnis zu dem ehemaligen Präſidenten Faure bes 
kannte Frau Steinheil hat den engliſchen Schrifſteller 
Werner Laurjer auf 250,000 Pfund Schadenerſatz 
verklagt. Frau Steinheil fühlt ſich durch die Bemer⸗ 
kungen des Schriftſtellers in feinem Buche „Die Frau 
und das Verbrechen“ ſchwer beleidigt. In dieſem 
Prozeſſe wird die ganze Mordangelegenheit Steinheil 
noch ein mal aufgerollt werden. 


Lichnowsky verläßt ſeinen Poſten? 


London, 29. November. (Spez.) Der deutſche 
Botſchafter in London wird binnen kurzem abberuſen 
werden. 


Rußland und die Juden. 


P. London, 29, November. Hier wurde eine 
ausgedehnte Korreſpondenz zwiſchen Gren und dem 
jüdiſchen Komitee veröffentlicht, aus der hervorgeht, daß 
das jüdiſche Komitee ſich an die engliſche Regierung 
mit der Bitte wandte, ſie möchte in Unterhandlungen 
mit der ruſſiſchen Regierung treten, um eine Ergän⸗ 
zung des engliſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ und Schiffahrts⸗ 


Grey erwiderte, daß er 00 ablehnt, der ruſſiſchen Regie ⸗ 
rung ähnliche Vorſchläge zu machen. 


Schlechte Verwaltung der franzöſiſchen Poſt. 


Peking, 29. November. (Spez.) Ernſte Benn⸗ 
ruhigungen verurſachten hier Differenzen in der fran⸗ 
zöſiſch⸗chineſiſchen Paſtverwaltung. Urſprünglich wurde 
die franzöſiſche Poſt von dem Engländer Robert Wart 
verwaltet, ging jedoch daun unter die Leitung des Frans 
zoſen Piry über. Jufolge eines Abkommens der 
Franzöſiſch⸗chineſiſchen Regierung. Piry verwaltete zur 
allgemeinen Unzufriedenheit. Er tat alles, um den 
engliſchen Einfluß von der Poſt fernzuhalten obgleich 
die engliſchen Imtereffen die franzöſiſchen weit überſtie⸗ 
gen. Es wurde kein einziger engliſcher Beamter ange 
ſtellt, ſondern nur Franzoſen, Deutſche und Oeſterreſcher. 
Der britiſche Geſandte in Peking hat geſtern eine 
Beſchwerde in London darüber eingereicht. 

Die Mongolen auf dem Kriegspfade. 

Peking, 29. November. (Spezlal⸗ 
telegramm der „Neuen Lodzer Ztg.) Die 
Mongolen haben die Stadt Kallusjang bet 
Scheche eingenommen. Die chineſiſchen⸗ 
Beamten ſind geflohen. Vier Vatalllone 
chineſiſcher Infanterie und Artillerie find 
nach Likſisjang abgegangen, um die mogoli- 
ſchen Belagerer zu vertreiben. Der Mongo: 
'enftamm Durchan iſt gegen China aufger 
fanden und bat Metz leien an chineſiſchen 
Händlern verübt. Kailusjang liegt 175 
Meilen nordöſtlich von Peking. 


Fremdenliſte. 


Grand Stel. Meiß — Prag. Frel — Wilen, Sok9⸗ 
lowaki — Kiew. Fricke, Sieczkowöki, Recko und Woſclechowskt 
— Warſchau. Hrünenthal — Berlin. Glefer — Kowel. 
Fochm — Remſcheid. Prokmann — Kaliſch. Updansk — 
Warſchau, Schiwotowski — Petersburg. 

Hotel Victoria. Kluge — Cbemnſtz. Arſchynow, Awer⸗ 
lonow und Eliſeſew — Moskau. Bickel — Orezden. Krauſe — 
Breslau. Feleniewski und Peters — Oſowice. Merek und 
Perendlen — Zyrardow. Frenkel — Kaliſch. Mazurkiewiez— 
erzbik. Rzezniacki, Olszewski, Szeſtakowokl, Goldmann, 
epowicz, Frenkel, Farber und Waldenberg — Waorſchau. 


Baumpwoll⸗Bericht. 


Telegramme von Hornby, Hemelryk u. En, 
Baumwollmarler. Livervogl. 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Co, Lodz, 
Eröffnungs⸗Notierungen. 
stverposl. 29. November 1912. 
695 April Mai. 
i Mal Jun 
05, Jun Juli 
579 Juli Muanft 
073 Auguſt / September. 
676 September / Oktober 
Tendenz: unregelmäßig. 
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„ 
Börſenberichte. 
arſchauer Börſe, 29. November 191, 
u 5 Brief. Geld. Traus 

pez auf Berlin, 5 
4. Staatörente 1804, 
% innere Ainteipe 10 
innere Anleibe 1906 
ienanteihe 1. miftton 
ienanteibe J. Emile 


Lodz, 


November 3 
November Dezember 
Dezember anuar 1918 
Januar Februar 
Februar Mirz 
März, April. 


% Woeſcdauer Bra 
% Lars pauer faßt f. 

Filer, Rau und Oßwenſte 

Qutilom . u. 

Aust und Bü. 


tgcherdle , . . 
is Sodser Bianpbriefe . 
4%. Lodzer Pfandbriefe. .. 
0 4. — 
7. Serie, 


Raifinaiundban iu delta 

8% Wanbbeiefe in Betelkaut 
2% Plandbriefe in Wilma 
Dißfontobant in Warkbau. 
Marſchauer Handelsbank „ 
jamsiereie, 


W Petersburger Börſe, 29. November. 1912. 
Stentsrente in Vetersbura. —— I u I 


— — u——— E7.— > 


Witterungs⸗Bericht. 


(Für die „Neue Lodzer Zeitung“) 
Nach der 9 des Optikers F. Po ſü e b. 
Petritauerſtr. Nr. 71. 
Lodz, den 29. November. 
Temperatur: Vormittags 8 Uhr 9. 
Fi Mittags 1 
Pi Geſtern abend 8 . 
Barometer: 750 mm feſt. 
Maximum 
Minimum 


Wring-Maschinen 


„Bicykle“ auf Kugellagern und I-a 
Qual Gummi-Walzensindd besten, 
Zu haben bei 


In e m en 
Handelöbant"in’ Vds 


utarboip. 


Wärme. 
E) “ 


Würme 


2⁰ 
0 


vertrages vom Jahre 1859 oder eine ausgedehntere 
Erläuterung der erſten 11 Paragraphen zu erlangen. 


ebrüderflker,DeuerRingQt.3. 


Preis 80 Kop., mitporto 90 Kop. 


Soeben erſchlen: 
Arbeiter⸗Unfallverſicherungsgeſetz. 
Arbeiter⸗Krankenverſicherungsgeſetz. 


(Allerhöchſt beftätiat am 28. Juni 1912). 


N. Kymmel, Buchhandlung iu Riga. 
15437 


täglich 
frısoh : 


Restaurant Hotel Mannteuffel 
Holländisch 


Austernl 


J. Petrykowski. 


Freitag, en (16.) 29. Movemder 1912. Irene Lovzer gertung. . 


Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, uns durch das Hinſcheiden unſerer einzigen heißgeliebten Tochter und Be 


mandn Alice Schreiner 


die er Donnerstag früh vom ſchweren Krankenlager im 17. Lehensfaßre zu ſich abberief, in tiefe Trauer zu dr Wir bitten um ſtille Teilnahme und zeigen an, 1259 die Beerdigung unſerer 
teuren Entſchlafenen am Sonntag, den 1. Dezember a. c. um 1 Uhr nachm. vom Trauerbauſe, Stlaburwa Straß d tr. 22, auf dem alten evangeliſchen Friedhofe stattfindet. 


Guſtav Scheinert u. Frau geb. Ludwig und die Brüder. 


Br N * * 


NInDZWIUMASCHING, 


bis 300 Spindeln zu kaufen geſucht. — Offerten mit 
Angabe der Maſchinen fabrik und wie lange im TEE 
find unter Chiffre „S. M. 300“ in der eee IR 
Blattes niederzulegen. 


FABRIRDAAG 


45%%0 Ellen mit Kraft und Licht ab fe ih 925 
zu vermieten. Näheres Annaſtraße Nr. 9. 


Kirchen⸗Geſang⸗Verein „Cäeilie“ 
der hl. Krenzkirche zu Lodz. 


rde N itofteb 
„ 


Leonora Mlle geh. Berner 


Sonntag, den 1. Dezember um 2 mor nachmitte, 8 
vom 2. lch un Fete Vans kaſtraße Nr. 111 ſich rı 
zahlreich zu beteiligen. Der Borkan. 


Berfamminng Sonnabend um 8 Ubr. Bes 
im Bereinslofale, Metritaueritraße Nr. 10 
Trauergeſang 


fal Fund- Heat 


Sonntag, den 1. Dezember 1912 vormittags 9 Uhr 


Gott dem Allmächtigen bat es gefallen, am Donnerstag, den 28. November 
um 10% Uhr vormittag unſere inniggeliebte Mutter, Großmutter, Schwiegermutter, 
Schwägerin und Tante 


conora Miller geb. Berus: 


im Alter von 65 Jahren, nach langen ſchweren Leiden in ein beſſeres Jenſeits 
abzurufen. 


Erotik e 18 e e 
Fraße 6, W. 7. 5 BI e lee 


‘ 7 Die Beerdigung unſerer teuren Entſchlafenen findet Sonntag, den 1. Dezem⸗ Möbel 15 . 80 
T. M. R. F . Wid ZeW Union ber um 2 Uhr nachmittag vom Trauerhauſe Panskaſtr. Nr. 111 aus, auf dem alten ebreifeßather amannsrocife lor Be m 
katholischen Friedhof ftatt. Speer e mar ae Salon, Lege Se e a 
Sportplatz: Kontna⸗Straße Nr. 1113. 4 e e 1 Mr a Sureikire ira Be e han am e a) 
Nachmittags: 2 Uhr 108 | ie fielbetrübten inabiebenen. e e e e e nu See n eee K. ee 


ködzkl Klob Sportowy—Zurnverein Kraft, 


Ae wird Hiermit gewarnt. 
Sportplatz: Srebrzunska⸗Straze 37/89. — 


Im 75 man] 


Reſt anrant 
A. Braune ss act 


gefudt: Vetritauerſtr. 214, mit angrengenden Zimmern 


iind ab 1. Jauuar zu ver⸗ 
im Comptoir . (18302 mieten. Ju erfragen beim 


Ein ‚gutgebender Portier Benedyktenſtr. 17 
nal una 


rungsbolber zu verkaufen 3. 
Wulczauskaſtr. 255. (15387 and e 1. Sanıne 


ADB, m rer c So, 
Eine vollſtändige ee 4 110 5 


Laden- Then r 3 Zimmer und Küche je 


Ur ftilles Beileid bitten 
Die tiefbetrübten Eltern: ir Manufakturwaren 0 ” 00 min 
fr illig zu verkaufen Petel. Pein eher 124555 


Nach kurzem ſchweren Leiden verſchled am 28. Novem ⸗ 
ber unſere liebe 


Edith 


im Alter von Ve Jahren. — Die Beerbipm nen am Son- 
nabend nachmittag 2 Uhr vom e Dlugafkr. 78 aus, 
auf dem alten evängeliſchen Friedhofe ſtatt. 


Przedzalnian aſtraße Nr. 64. 
— — — 


* Sonnabend, den 30. c 


Tig Tanz -Nrünzein 


Scheiblerſche Muſikkapelle. 
Anfang 9 Uhr abends bis früh. 


Radogoszezer Turn ⸗ Verein 
Sonnabend, d. 90. November d. J. um 


nor abends veranftaltet d. Turnverein im 
eigenen Lokale Radonoercd, Zaiersta 150, 


Lokal⸗Weihe 


verbunden mit turneriſchen Vorführungen. 
künſtiſchen Darmorgruppen bei Dielfarbinee 
bengaliicher Beleuchtung n. r 
Tonz. Freunde und 1 des Bereins wer · 


U 0 Ten ach. 


Sonnabend, d 30. November d. J. 
findet im Vereins⸗Saale ein 


Tanzkränzchen 


CAYIHATEIb aybospa- 
se6soft mont TOTOB, # 
vener 50 geb anch ep. 
7 G. ase. Cnen. pyoex. 
aarnub utsrex. CV npenn. 
Lolpam . poxar. Aua 


Rudoli Maler u. Frau geb. Porsät 222 
5 7 12850 e 5 e 
EEE EBTETTTESE N Frontladen 
| and I 1 me 
Doderator, 7. Dethnen il fach an auf Brunch 
er een, Den aan | Insent Ey, Birne 
„ 117 ellen: , 28. 100 2, 16, Baus Tier, _ 115 vermieten. 
Zum Weihnachtsfest! Ws... ya“ 5 
Hürde Gee 1 1 dec, af cherei en ER 
Wunderſchöne npd ſehr preiswerte gunſtgegenſtände zur Berſchönerung Ein RT ER 7 
der Wohnung, darunter entzückende Nippes Figuren, ferner Tafel-, 0 2 Nase Baß Head iR 
Kaſſee⸗ und Waſch⸗Seruice, Altwiener Zeller, Kriftalgias, Tiſchporzelan || ON.u.,C. B. 20 an d. Urs 55 50 und ärberei, Kae e ert e 
und ⸗Glas erhalten Sie billig bis Weihnachten bei — kanerſergße 157, Parterre 52557 
M. G. Gffen badi & G EEC (  — — ——n 
1 
„ en bat & Comp., e Frontzimmer 
Dzialnaſtraße 9. Glas⸗ und Porzellan waren⸗Geſchäft. | ih Wa verkaufen. Näheres . 8 d möbl. ob, unmöbl m. Licht, Bad. 
NB. Su Servicen, bei.benen einsefne Stncte serbromen nmurben, merben folde In FFF 1 1555 
ber eigenen Porzenan-Maleret nachce arbeitet und ergänzt. Gelegenheilskaufll fee er 
ind 


ſtatt. Os wird für 3 Kinder eine vr ener reg 
15827 Der Vorſtand Pe Franzöſin Uezeñ r u 15 er 
a, 8 billige Tage welche etwas polnifch verfteht, e ene n en ront3 mmer 
Deutscherhenerbeverein od 1 111 Aleracı Hier BEER RER IST | Ertl Tand Aynsenr 
ill U Kill Thelen 0 l e ar 8 Rawskim. 15431 a er tomptt ler e 5 418 okt 95 #3 
ae nee e Baradatafe . . 


Gebrauchte Schreibmaschine Bin ſchön möbliertes 


Abſeventin em Böen 
Die Herren Mitglieder, Ye 176 Schmechel 8 Rosner ber, gige enge . ER tag e 875 
Gute 


an einem internen 3 der Univerfität Dorpat m. 


jähen verſtebt. ＋ 

Wetrikauer-Strade Nr. 100 em Gabe einen e eld Seen Ne a im guten Zuftande zu kau⸗ f 

Tanzkurſe t * g f F Ton TZIM ME 
beteiligen wollen, werden erſucht, ſich bis zum 1. De- Fler⸗ „ 8. 8288 Satein und . 8 nr 15442 | mit fenaratem Cingens, (Pian 
zember er. im Bereinsiofale anzumelden. Der Vorſtand. | Schüler Joppen Cent Naichweg 7 1 ür nam Ein kleiner 5 ran Me 5 

Ju Zentrum der Stadt, Ede Anna, und Wulf Schüler⸗Anzü ae Für eine ältere 8 Im mejaftt, 40, im Baden: 15 
ezanska- Straße, iſt im erſten Stockwerke ein chũ eg 4 5 3 Rollwagen Ein 2 benſtriges, fonnigeg Mößl. 
arkeı 3 L 

ür eine Tuch ei . A Gesellschaft 5 Zimmer 

C Schüler⸗Hoſen 2* Fase e eine Reſſarka und ein Bonny | mit 8895 Eingang ict der 


Li 
aus farfem Tuch Igel AA elle preiswert zu verkaufen. ort oder vom 1. Degeimber 


90 | & 
Gelegenheits · Rauf: an ee. 5 —5350 f een Mi and 0 5 
LTicher ar SE ‘ „„ Ärgnzmaschind 29.40 hp. 25 g g . e 
ii ar \ iel. ate Fröblerin, ü uma Aude Tu 40 l, 8 


Schüler Schinells — —.— 
ah alten Bus a But nenne A. K. Nenſch 5 n Nahe 3 Ser MRopehterem Bat ale M. J beende in Ver. zu * d ug 0 
eifen von Scheermeſſern. . A. x er bi a 7 an die . - 7 
Antharknhofe 5 5 e e iolalewsia- fete. 9 | oa Gesuche: 
Tüchtig und Kundſchaft gründlich Ein 30 
vertrauter 15444 


€ 
Ä Thrab-Sizng, Sie Wechſel Front Wohnen 
Verkäufer junges —.— n en ea SiS, 
für Bigngne- und Streichgarn gejucht, — Gefl. Offerten 5 guten Seuanifen kann e ſcheinen er⸗ 5 4 

u 


8 den in aden Bio 1 en ea au . en 108 
mit Gehaltsanſprüchen unter „Stadtreiſender“ an die zu einem kleinen Kinde für die Nachmittagſtunden ſich melden hei Carl Hoff- tert ür umaliltig um l rcd ea on 
Exp. dis, Blattes erbeten. von Frau Liſſel, Pabtanicer Chauffee 24 Villa Stenzel. richter, Petrikauerſtr. 204. 1842 Der Vorſtand Welsſtr. 3. ER ne . e * = 


Mn Petrikauer⸗Straße Nr. 86, im Haufe Peterfilge, Telephon Nr. 1479, 


Laer dane Ben S unentgeltlich. June g ss sn in gehen ee, 16 d. 
Sinriätune euigehati . . e Zahnziehen ohne Schmerzen. 
Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 2 80 Rap — 255 langjährige Dauer wird garantiert, — Meparaturen und 5 
8 und Di 


gebrachener Kautichnk. und Gelbplatten auf der Stell 
ausgeber N. Brewing. Nokations-Schneüpreffendrud „Neue Lodzer Selma”, 


